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Sozialdemokratiſche Kampfanſage 


Das Ziel der Reichstagswahlen — Loebes Appell an die „Eiſerne Front“ — Die Sozialdemokratie 


Berlin. Der Vorſtand der SPD. veröffentlicht im 
„Vorwärts“ den Aufruf für die kommenden Reichstagswahlen. 
In dem Aufruf wird erklärt, die SPD. kämpfe für die Auf⸗ 
hebung der Notverordnung und für die Erhal⸗ 
tung und Sicherung des Rechtes auf Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung. In voller Uebereinſtimmung mit 
den Gewerkſchaften werde der Umbau der Wirtſchaft ges 
fordert. Die Staatsmacht müſſe planmäßig in den Dienſt der 

wandlung der kapitaliſtiſchen Profttwirtſchaft in eine ſo⸗ 
zialiſtiſche Bedarfswirtſchaft geſtellt werden. 

In den Kämpfen zwiſchen Kapitalismus und 
Sozialismus ſei der 31. Juli Entſcheidungstag. 


5 Eine Rede Loebes 
vor der Berliner Reichsbannerſchufo 
Berlin. Auf einem Appell der Berliner Reichsbanner⸗ 
ſchuſo anläßlich des geitrigen Reichsarbeiterſporttages im Ber⸗ 
liner Stadion hielt Reichstagspräſident Loebe eine Anſprache, 
in der er, nach dem Bericht des „Berliner Tageblatt“, u. a. fol⸗ 
gendes ausführte: e 


Jaeder Reichsbannermann muß fir darauf 


daß der Tag kommen lann, wo er mit Leib und Leben 
für ſeine Sache einſtehen muß. Herr Goebbels be: 


handelt die Herren von Gayl und n Schleicher, wie h 


wenn ſie feine Unteroffiziere wären: j 
„Ihr erfüllt unjere Befehle oder wir gehen 
über euch zur Tagesordnung über!“ 

Fühlt ſich Herr von Gayl, der trotz aller politiſchen Gegenſätze 
als erſter Mann gilt, in dieſer Rolle wohl? Dulden die Mini⸗ 
ſter der nationalen Konzentration, daß große Teile des Volkes 
mit ſolchen Ausdrücken belegt werden? 
Wir warten nicht auf die Antwort der Miniſter. Wir 
werden uns ſelbſt zu Wehr ſetzen wenn es nötig fit. 
Wir leiſten heute das Gelöbnis: Solange noch ein Reichs⸗ 
bannermann, ein Sportler, ein Gewerkſchaftler ſeinen Arm, 
jeine Kauft, gegen den Himmel recken kann, wird jeder Verſuch, 
uns mit Gewalt zu begegnen, an unſerer Eiſernen 
Front ſcheitern. 


Die Sozialdemokratie 
beim Reichsinnenminiſter 

Berlin. Die Vorſtandsmitglieder der Sozialdemokratiſchen 
Partei Criſpien, Dittmann, Stampfer und Vo⸗ 
gel wurden geſtern abends zum Reichsinnenminiſter Frei⸗ 
herrn von Gayl gebeten. In ſozialdemokratiſchen Kreiſen wird 
exblärt, daß dieſe Unterhändler als Vertreter des Parteivor⸗ 
ſtandes den Neichsinnenminiſter auf die Folgen der Aufhebung 
des SA-⸗Verbotes hinweiſen und ihm Material übergeben 
haben, aus dem hervorgehe, daß die vom Reichspräſidenten 
an die Aufhebung des SA⸗Verbots geknüpften Voraus ; 
ſetzungen in feiner Weiſe eingetroffen ſeien. Die Unter⸗ 
händler haben zum Ausdruck gebracht, daß, wenn ſich der 
Reichspräſident an die von ihm aufgeſtellten Vorausſetzungen 
halten wolle, nach Meinung der Sozialdemokratie ein er⸗ 
neutes Verbot der SA. unerläßlich ſei. 


beim Reichsinnenminiſter 


Vor dem Verbot 
der Kommuniſtiſchen Partei? 
Links: Ernſt Thälmann, der Führer der deutſchen Kommu⸗ 
niſten. Rechts: Wilhelm Pieck, Führer der Reichstagsfrak⸗ 
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Verbot der Kommuniſtiſchen Partei gezwungen ſehen wird. 


Berlin. Wie der „Vorwärts“ zum Empfang der Mit⸗ 
glieder des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes durch den 
Reichsinnenminifter am Montag abend ergänzend berichtet, 
hatten die Mitglieder des Parteivorſtandes an den Miniſter 
die Frage geſtellt, ob er die im Brief des Reichspräſidenten 
umſchriebenen Vorausſetzungen für ein „Vorgehen mit allen 
verfaſſungsmüßigen Mitteln“ gegen ſolche Ausſchreitungen, wie 
z. B. im Fall des Angriſſes auf das „Vorwärts“ ⸗Gebäude als 
gegeben betrachte. Der Miniſter habe geantwortet, daß dies 
noch nicht der Fall ſei. Die Vertreter der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei hätten zum Schluß der Unterredung, die 
etwas über eine Stunde gedauert habe, erklärt, daß ein wei⸗ 
teres Dulden des „uniformierten Terrors der SA“ zu Folgen 
zu führen drohe, für die niemand die Verantwortung 
übernehmen könne. . 


Ankifaſchiſtiſcher Kampfbund in Hamburg 


Hamburg. Bei Sagebiel fand am Sonntag ein 
„antifaſchiſtiſcher Kampftongreß“ jtatt, an 
welchem über 2000 Vertreter teilnahmen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Anhänger der marxiſtiſchen Parteien Hamburgs 
und Umgebung zu einem „Roten Maſſenſelbſtſchutz“ gegen die 
Nationalſozialiſten und ihre Organiſationen zuſammenzu⸗ 
ſchließen. Der Generalſekretär des Zentralkomitees der 
KPD., Pie ck⸗Berlin, wies in ſeiner Anſprache auf eine 
Meldung des „Vorwärts“ hin, nach welcher die Sozial⸗ 
demokratie demnächſt eine große politiſche Rolle 
ſpielen werde. Er deutete dieſe Meldung dahin, daß 
die SPD. zuſammen mit den Mittelparteien eine „Dik⸗ 
tatur der Mitte“ gegen die Diktatur von rechts oder 
links aufrichten wolle, 8 


Hoovers Konkurrenz 


Der demokratiſche Parteikongreß in Chitago eröffnet — Die demokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten 


New Pork. In Chikago wurde der demokratiſche 
Parteikongreß eröffnet. "Senator Barkley von Cen⸗ 
tucky hielt eine zweiſtündige Eröffnungsrede, in der er 
u. a. die drei letzten republikaniſchen Verwaltungen, beſon⸗ 
ders die Hooverregierung für die Wirtſchaftslage der Ver⸗ 
einigten Staaten verantwortlich machte. Er be⸗ 
fürwortete eine Zollzeform, eine Banken reform. 
. und ſprach ſich für eine fünftägige 


Arbeitswoche aus. 5 
Der demokratiſche Plattformentwurf enthält außen⸗ 
politiih den Beitritt zum Haager Schiedsge⸗ 
icht, die Aufrechterhaltung der Montredoktrin und die 
Schuldenſtreichung im Austauſch gegen 
Rüſtungseinſchränkungen. Als Präfidentſchafts⸗ 
kandidaten der Demokratiſchen Partei gelten Gouverneur 
Roojevelt, Al Smith, der Sprecher des Repräſentan⸗ 
tenhauſes, Garner, Newton d Baker, Gouverneur 
Ritchie von Maryland, Senator Reed von Miſſouri. Als 


Favorit gilt Roojevelt. Al Smith iſt es nicht gelungen, die 
gegen Rooſepelt gerichteten Kräfte auf ſich zu konzentrieren. 
Als Vizekandidaten für die Präſidentſchaft werden genannt, 
Senator Wheeler von Montana und Bankier Trailer von 
Chikago. Das Ergebnis iſt jedoch völlig ungewiß. 


Frankreichs politiſche Anleihe 

Lauſanne. Herriot erklärte am Montag Preſſevertretern, 
daß das franzöſiſche „Kabinett ſeine Zuſtimmung zu 
der öſterreichiſchen Anleihe gegeben habe. Die Höhe, 
die Bedingungen und insbeſondere die politiſchen Gegen⸗ 
leiſtungen müßten jedoch noch feſtgeſetzt werden. 

Ohne politische Gegenleiſtungen könnte die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ihre Zustimmung zu der Anleihe nicht geben. Fer⸗ 
ner wünſche die franzöſiſche Regierung, daß die öſterreichiſche 
Anleihe als eine internationale Anleihe unter Aufſicht des 
Völkerbundes aufgelegt werde. b 


Verſailles 


Zum dreizehnten Male jährt ſich am 28. Juni der Tag, 
an welchem die Zerſtörung Europas durch den ſogenannten 
„Friedensvertrag“ ſanktioniert wurde. Deutſchland iſt unter 
dem Zuſammenbruch des Krieges und der inneren Umge⸗ 
ſtaltung ſeines politiſchen LN zur Unterſchrift dieſes 
Machwerkes gezwungen worden. Es erſcheint ſtrittig, ob die 
Neugeſtaltung Europas, welche durch den Verſailler Vertrag 
vollzogen wurde, indem er unterdrückten Völkern ihre natio⸗ 
nale Wiedergeburt ſicherte, für die Menſchheit ein Segen iſt. 
So mancher Traum der Nachfolgeſtaaten, der ſich in Stolz 
von Freiheit und Brot wiegte, iſt dahin, und geblieben iſt 
die rauhe Wirklichkeit, daß wohl die Unterdrücker wechſelten, 
aber die Ausbeutung die gleiche geblieben iſt. Die Schaf⸗ 
fung einer Reihe neuer Grenzen führte zur Zerreißung 
lebensfähiger Wirtſchaftskörper und ſolange es den Völkern 
nicht gelingt, dieſe Grenzen verſchwinden zu laſſen, ohne die 
Neuſtaaten ſelbſt irgendwie zu beſchränken, ſolange wird das 
50 „Friedensvertrag“ ein — We A a 
in dieſen Fri rträ iegen die Ursachen der heuti⸗ 
gen a rn Ata ee enden i nationaliſtiſchen 
Strömungen, die kein anderes politiſches Los kennen, als das 
Hineintreiben in einen neuen Krieg, der nichts anderes ver⸗ 
mag, als die Kataſtrophe zu vollenden. Ueber den nationa⸗ 
len Taumel, zum Zuſammenbruch der kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Geſellſchaftsordnung führt der Weg von jenen 
„Friedensverträgen“, die nach den Wünſchen der Diploma⸗ 
tie „ewig“ dauern und der Menſchheit Demokratie und 
Selbſtbeſtimmung bringen jollten, in Wirklichkeit aber nichts 
anderes, als die Mächte der Vergangenheit wieder herzau⸗ 
bern ſollen. 

Das alte Kaiſerreich iſt fort, aber ſeine Matadoren trei⸗ 
ben luſtig ihr Unweſen weiter, weil die Arbeiterklaſſe am 
Tage des Sieges zu anſtändig, zu human, gegenüber ihren 
Unterdrüdern war. Das alte Zarenreich iſt dahin, aber 
die unüberwindliche „Ochrana“ feiert ihre politiſche Macht 
in der Tſcheka weiter und trotz allen „ſozialiſtiſchen“ Auf⸗ 
baus leidet der ruſſiſche Arbeiter im einzigen „Arbeiter⸗ 
ſtaat“ viel mehr, als unter dem jetzt zuſammenbrechenden 
Kapitalismus und man vertröſtet ihn auf den Sieg der 
Weltrevolution, die nach ruſſiſchen Begriffen ſchon 15 Jahre 
auf ſich warten läßt. Aber eines haben die Friedensver⸗ 
träge erwieſen, daß dieſe Welt zum Untergang verurteilt 
iſt, und daß aus dem Chaos etwas Neues kommen muß. 
Alle Bemühungen der Staatsmänner, das Chaos, welches 
ſie in Verſailles beſchloſſen haben, zu überwinden, können 
heute als geſcheitert angeſehen werden und wir ſehen gerade 
an den Verhandlungen in Verſailles, wie ſchwierig es iſt, 
zu einem Ausgleich zu kommen, ohne das Machwerk ſelbſt zu 
zerſtören. And doch iſt der Tag nicht mehr ſo fern, daß 
dieſes Versailles beſeitigt werden muß. Freilich, die Natio⸗ 
naliſten denken dabei weniger an die Beſeitigung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Urſachen, ihnen geht es um weſentlich anderes, 
um die Korrektur der Grenzen. Wer die Reviſion der 
Friedensverträge ſo begreift, der muß ſchon offen zugeben, 
daß er einen neuen Krieg will. In dieſem Sinne kann die 
Arbeiterklaſſe nie für die Reviſion der Friedensverträge ein⸗ 
treten, denn es gibt einen anderen Weg, der zur Reviſion 
führt und das iſt die Verſtändigung der Völker, welche die 
Grenzen unſichtbar macht und die Wirtſchaft wieder ſo bin⸗ 
det, wie es in der Vorkriegszeit der Fall war. 

Freilich iſt dieſe Art der Reviſion der Verträge ſchwie⸗ 
rig, weil ſie eines vorausſetzt, die Fähigkeit der Staats⸗ 
männer ihre Völker ohne Haß zu erziehen und dies hat zur 
Bedingung, daß die Machthaber die politiſche Herrſchaft 
nicht auf einzelne Cliquen beſchränken, ſondern auf das Volk 
mit ſeiner Selbſtbeſtimmung, die ohne Zweifel für die Zu⸗ 
ſammenarbeit im eigenen Intereſſe iſt, während dieſe Zu⸗ 
ſammenarbeit von den Staatsmännern hintertrieben wird. 
Die Aufrechterhaltung der heutigen Politik kann nur zu 
dem Erfolg führen, daß wir früher oder ſpäter vollkommen 
der Zerſetzung preisgegeben werden, auf Generationen 
hinaus, zu keinem Aufbau der Welt kommen. Immer deut⸗ 
licher zeigt es ſich, daß die Not des einen Volkes mit Natur⸗ 
notwendigkeit zum Niedergang des anderen Landes führt 
und allmählich die ganze Welt einbezieht. Dieſen Ausgang 
haben die ſozialiſtiſchen Führer dem Friedensvertrag von 
Verſailles vorausgeſagt, ſie haben nie beſtritten, daß der 
Sieger ein Anrecht auf Entſchädigung hat, aber im Rahmen 
deſſen, was das verlierende Volk ſelbſt zu leiſten vermag. 
Dieſe Tatſache hat man aber in Verſailles völlig außer 
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Acht gelaſſen, man predigte nut, daß die Beſtegten alles be⸗ 
zahlen werden und nun geht es Siegern und Beſiegten 
| jie arbeiten nicht für den Frieden, jondern 
tets für einen neuen Krieg, wie dies am deutlichſten durch 
das Anſchwellen der Militärausgaben bewleſen wird. 

Eine Reihe von Konferenzen liegt hinter uns, an wel⸗ 
chen die Verſuche zur Reviſton dieſer Verträge immer wieder 
begonnen werden. Aber man hat nicht den Mut, das Kind 
beim richtigen Namen zu nennen und zu ſagen, daß unter 
Terjatlies der Strich gezogen werden muß. Sowohl die Ne 
parationen, als auch die Krlegsſchulden miſſen beſeltigt were 
den und als nächſter Schritt, eine grundſätzliche Abtüſtun 
ohne Einſchränkung, wenn itgend je einmal die 90 Mil 
lionen Arbeitsloſe wieder be haben ſollen. Eine 
grundſützliche n der Arbeiterklaſſe muß erfüllt wer⸗ 
den, die Verkürzung der Arbeitszeit auf ſechs Stunden täg⸗ 
lich und . Urlaube, um Überhaupt allen Beſchäf⸗ 
tigung zu geben. Darüber hinaus wird man ſich entſcheiden 
müſſen, aus dem Chaos der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, zur 
ſozialiſtiſchen Planwirtſchaft überzugehen, und hier zeigt ſich 
das erſte Erjordernts, daß, bezüglich der Lebenshaltung, auch 
eine grundſätzliche Aenderung eintreten muß. Es geht nicht 
an, daß ein Teil des Volles, eine kleine Oberſchicht, den Vor⸗ 
zug hat, Tauſende und Abertauſende als Verdienſt einzu⸗ 
ſtreichen, während man den anderen Bettelgroſchen gibt. Der 
Staat, der eine Sozialpolitik treibt und den man als Wohl⸗ 
fahrtsſtgat zu e pflegt, iſt nicht dazu da, um den 
Bankrott der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft zu ſübventionieren, 
ſondern dazu, um allen Menſchen Brot und Arbeit zu geben, 
Es muß mit den Induſtrie- und Landwirtſchaftsmagnaten 
Schluß gemacht werden, der Staat muß dieſen Beſitz in eigene 
Regie übernehmen und ſo zur ſozialiſtiſchen Gemeinſchafts⸗ 
wirtſchaft übergehen. Das iſt das Ziel der Arbeiterklaſſe. 
Dies muß immer wieder mit allem Nachdruck betont werden. 

Dreizehn Jahre nach Versailles muß die Arbeiterklaſſe 
mehr denn je dieſe Forderung erheben, weil ſich die heutigen 
Machthaber als unfähig erwieſen haben, ihten Völkern Brot 
und Freiheit zu geben, Dieſer Friedensvertrag zeigt nur, 
daß die bürgerliche Geſellſchaftsordnung mit Ihrer Geheim⸗ 
diplomatie nicht fähig iſt, trotz aller Anrufung der „gottge⸗ 
wollten Weltordnung“, der Menſchheit Frieden zu ſichern. 
Dieſes Werk zu ſchaffen, iſt die hiſtoriſche Miſſion der Ar⸗ 
beiter aller Länder. Ihr Internationalismus beſchränkt in 
keinem Falle die nationale Erfüllung, wohl aber die Beſei⸗ 
tigung allen Haſſes, zur wirklichen Repiſion des ein 
Unrechts und zur Sicherung der Freiheit und Selbſtbeſtim⸗ 
mung, für alle Völker. Aber ohne . ee rie⸗ 
densverträge gibt es keinen Frieden. ie 2 rbeſterklaſſe 
muß die politiſche Macht erobern, wenn ſie das Wort Frie⸗ 
den wirklich als Erfüllung ſehen will. Und das kann nut ge⸗ 
ehen, wenn man ſich deſſen erinnert, daß Hierzu nur po⸗ 
tiſche Organiſationen notwendig find, die Beherkſchung des 

Staatsappa rates. Je eher die talen I dieſe Erkenntufs 
begreift, um ſo eher kann ſie wirklichen Frieden ſchaffen. 


Eine Unterredung mit Hoover 
und Borah 


Paris. Der Neuyorker Sonderberichterſtatter des „Paris 
eit“ hatte Gelegenheit, Präſtdent Hoover und Senator 


r Zora zu interviewen. { ſcheint ſich äußerſt schweig ⸗ 
Ei —— 5 nn Mir n zu verſtehen gegehen, 


De er nicht daran zweifle, ſich ſchließlich doch noch Gehör 
uf der anderen Seite des Ozeans zu verſchaffen. 
Senator Borah habe erklärt, die Bedingungen, die Amerika 


flir die verlangten Opfer ſtelle, bestünden in erfter Linſe in 


einer ſehr weitgehenden Abrüſtung und in einer Reihe 
n Opfern bezllglich der Reparationen. Borah habe ſich im 
weiteren Verlauf ſeiner Unterredung gegen jede Infla⸗ 
ton cusgeſprochen und geſagt, das beſte Mittel für die Er⸗ 
höhung der Zahlungsfähigkeit ſei, das Silber zu ſtabiliſteren 
und es zu einem bestimmten Kurs in die Deckung der Emiſ⸗ 
ſionsbanken einzubeziehen. Die Regelung der Abtilſtungsfrage 
und eine Neuangleichung der internationalen Schulden 
ſeien feiner Auffaſſung nach das ſicherſte Mittel zu 
einer weſentlichen Beſſerung der internationalen 
Lage zu gelangen. 


Barrikadenbau in Leipzig 

Zuſammenſtößſe zwiſchen Polizei und Kommuniſten. 

Leipzig. Im Oſten von Leipzig, in Volksmarsdorf und in 
Paunsdotf, führten die Natlonalſozialiſten am Montag 
abend in Stärke von 1900 Mann einen Umzug durch. Als der 
Zug in der Nähe des Volkmarsdotfer Marktes kam, ſtieß er auf 
zuſammengezogene Kommuniſten, die Barrikaden errſchtet 
hatten. Sie hatten Fuhrwerke umgeworfen und Steine da: 
zwiſchen gelegt. Außerdem hatten ſie auch ſchon Straßenlater⸗ 
nen zerſchlagen. Die Polizei nahm ſofort eine Säuberung vor. 
wurde aber aus den Reihen der Kommuniſten heraus beſchoſſen. 
Daraufhin machte die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch. Es 
wurde eine ganze Anzahl Kommuniſten verlekt, die genaue 
Zahl ſteht noch nicht feſt. Zahlreiche Kommuniſten wurden 
. Die Ruhe konnte dann wieder hergeſtellt 
werden. | 


. 


Schmelings Manager kaligeſtellt 

Die Boxkommiſſion des Staates New Pork hat Schmelings 
Manager, Joe Jacobs, auf unbeſtimmte Zeit ſuspendiert, da 
er durch ſein ungebührliches Verhalten nach dem Kampf dem 


Boxſport ſehr geſchadet habe. Er hatte nach dem — feiner 


Meinung nach ungerechten — Urteil die Kommiſſion und 
den Ringrichter ſchwer beſchuldigt und fie als Näuber 
hingeſtellt. 


— 


dürſte 
überhaupt 


Das größte Militär-Flugboot der Welt | ’ 


Englands „Schlachtſchiff der Lüfte“, deſſen Bau gehelm ausgeführt wurde und das jetzt zur Meberrafhtung der engliſchen 

Oeffentlichkeit vom Stapel lief. Mit voller Ladung hat das Flugzeug ein Gewicht von nicht weniger als 33 Tonnen, 

Die Flügel der Maſchine, die vor allem für Langſtrecken flüge konſtruiert wurde, haben eine Spannweite von etwa 
40 Meter. K 


Macdonald vermittelt 


von Papen und Herriot bei Macdonald — Unüberbrückbare Gegensätze — Frankreichs Berantmortung 
für Lauſanne 


Lauſanne. In den ſpäten Abendſtunden des Mon⸗ 
tag fand ein länge re 1 zwiſchen von Papen 
und Macdonald ſtatt' Kurz vorher hatte Macdonald Her: 
riot empfangen. 

In unterrichteten Kreiſen wird 14 1775 angenommen, 
daß nach den bisher nie unüberbrüdbaren 
Gegenſätzen zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen 
989 I acdonald wieder e inſchalten und jeine 
bisher allerdings erſolglos gebliebene Vermittlungs⸗ 
tätigkeit wieder aufnehmen werde. Um ſitzungsfreien Diens⸗ 
tag und neue geſonderte Beſprechungen innen Macdonald, 
den deutſchen und den franzöſiſchen Miniſtern vorgeſehen. 
In franzöſiſchen Kreiſen zeigt ſich offene Mißzſtimmung 
darüber, daß von deutſcher Seite keine 1 J ge⸗ 
macht morden find. Man hatte auf franzöſiſcher Seite er⸗ 
wartet, daß ſich die deutſche Regierung in der großen Erklä⸗ 
rung em Montag in der Tributfrage zu einem Entgegen⸗ 
tommen bereitfinden werde. 

PN. den jetzt wieder beginnenden privaten Peſprechungen 
Ken zeigen, ob die franzöſiſche Regterung 
bereit ft, der bewerfen Not: 
lage Rechnung zu tragen und Beweiſe des Willens 
einer ehrlichen Juan menarbe tt mit Deutſch⸗ 
land zu erbringen. Von neuem muß ſeſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die alleinige Verantwortung für ein Scheitern der 
ahl ionskonſerenz nicht bei der deutſchen, ſondern bei der 
ranzöſtſchen Regierung liegen würde. 


Die deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache 
Ergebnisloſer Verlauf. 

Lauſanne. Die dritte deutſch⸗franzöſiſche Sitzung, die 
Montag, nachmittags kurz nach 17 Uhr, im Palace⸗Hotel hinter 
ſtreng verſchloſſenen Türen begann, wurde kurz vor 
20 Uhr abgeſchloſſen. Ueber den Verlauf der Sitzung wurde 
felgende amtliche Mitteilung veröffentlicht, und von dem fran⸗ 
zöſtſchen Staatssekretär Paganon der Preſſe verleſen: 
„die deutſchen und franzöſtſchen Delegierten ſind von neuem 
zufſammengetreten. Der deutſche Reichsfinanzminiſter hat die 
Gründe auseinandergeſetzt, 

die nach ſeiner Anſicht für die Annullierung der Reparatio⸗ 

nen ſprechen, ſowie die erſten Maßnahmen dargelegt, die 

er zum Wiederaufbau Europas vorſchlügt. 

Det deutſche Reichskanzler hat dieſe Erklärung des Roichs⸗ 
finonzminiſters vom allgemeinen Standpunkt aus erweitert und 
vervollſtändigt. Der franzöſiſche Minlſterprüſident Herriot 
hat im Namen Frankreichs die Vorbehalte angemeldet, die 
er für notwendig erachtet. Die Verhandlungen werden Mitt⸗ 
woch vormittag weiter fortgeſetzt werden.“ 

Aus der kurzen Formulierung der amtlichen Mitteilung iſt 
dem erſten Eindruck nach zu ſchließen, daß die franzöſiſche Mo: 
gierung zu der Erklärung des deutſchen Finanzminiſters und 
des Reichskanzlers über die Unmöglichkeit Weiterer deut⸗ 
ſcher Zahlungen noch keine endgültige Stellung eingenommen 
hat. Die Sitzung iſt hauptſächlich mit der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers und des Reichsfinanzminiſters ausgefüllt geweſen. Die 
lange Dauer der Sitzung erklärt ſich teilweiſe aus der Tatſache, 
daß der franzöſiſche Finanzminiſter Germain Martin die 
franzöſiſche Ueberſetzung der Rede des deutſchen Finanzminiſters 
wörtlich nachſchrieb und dem Ueberſetzer der deutſchen Abord⸗ 
nung häufig wegen zu ſchnellen Verleſens der Rede unterbrach. 
Nach franzöſiſchen Mitteilungen haben der Reichskanzler und 
der Reichsfinanzminiſter übereinſtimmend erklärt, daß weitere 
lar de Reparationsleiſtungen unmöglich ſelen. Herriot 
hat daraufhin zum Ausdruck gebracht, daß die franzöſiſche Ne⸗ 
gierung die Erklärung nicht annehmen könne. Ein Abbruch der 
Verhandlungen iſt jedech nicht eingetreten. Die Verhandlungen 
gehen zunächſt in privater Form und ſodann in einer neuen 
deutſch⸗franzöſiſchen Sitzung am Mittwoch weiter. 


Die Ruhe in Chile wieder hergeſtellt 


Buenos Mixes. Wie aus Santiago gemeldet wird, iſt in 
derchileniſchen Hauptſtadt die Ruhe und Ordnung wies 
der hergeſtellt. Der Militärgouverneur hat eine äußerſt 
ſtrenge Verordnung erlaſſen, wonach das Verſammlungs⸗ 
recht, die Anſammlung von mehr als drei Perſonen auf den 
Straßen, das Tragen von Waffen, die Veröffent⸗ 
lichung von Proklamationen einſchließlich Bekanntmachung 
durch Radio verboten und für politiſche Agita⸗ 
tion die Todesſtrafe angedroht wird. Daraufhin ha⸗ 
ben die ſtreikenden Eiſenbahner die Arbeit bereits wieder 


aufgenommen. 


So zialiſtiſche Internationale 
für Unkerſtützung der Hoover-Aktion 

Zürich. Das Büro der Sozlaliſtiſchen Arbeiter⸗Inte Ds 
nale erlüßt zu dem Appell Hoovers an die Vöruüſtungs⸗ 
konferenz folgende Kundgebung: 

„Die Votſchlüge der Vereinigten Staaten haben der U 
rülſtungskonfetenz, die in den techniſchen Distuſſionen zu f 
ſanden drohte, die Möglichkeit eröffnet, aus der { 2 
herauszukommen. Die Abrüſtungskonferenz ſteht vor ent 1 
denden Beſchlüſſen. Die amerikaniſchen Vorſchläge find . 
keine erſchöpfende und daher in allen Punkten Befriebigene 
Löſung des Problems, vor dem die 1 ns ſteht. 
Sie uf 2 141 81 der Ergä 0 * 5 
Sie bedürfen in wichtigen Punkten Düngung, , wan . 
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eine weitgehende Herabſetzung der — 
bot der privaten Herſtellung und des privaten a h 
Waffen und Munition, eine ſtrenge internationale Kontrolle 
organiſation, ein internationales Statut der zivilen Rn 


iffahrt. Di 88 der amerikanische 2 
1 EB Bir a er 


eine Herabſetzung det Rüſtungen bedeuten. 18 
Aber eine Zurüctkwelſung der ameritaniſchen Vorſchläge 
würde die Hoffnungen auf ein Gelingen det Abrüſtungskonſe⸗ N 
renz zerſtären und die europkiſchen Regierungen mit der . 8 
antwortung beladen, die zur Löſung aller dringlichen Problem 
unentbehrliche Mitarbeit der Vereinigten Staaten und die in⸗ 
ternationale Zutammenarbeit im Kampfe gegen die Meltwirte 
ſchaftstriſe zu gefährden, Es gilt daher in dieſen entſchelden. 
den Tagen, die Regierungen aller Länder zu zwingen, die 
Möglichkeiten ernsthafter Fortſchritte der Abrüſtungstonfeten 
nicht zu zerſtören. Es gilt, alle Kräfte einzuſetzen, um den 
Widerſtand det offenen und vetſteckten Feinde der Abrüſtung 
zu brechen. Das Biro vertraut darauf, daß die Arbeſterpar“ 
telen aller Länder die Bedeutung des Augenblicks erkennend 
überall ſofort energiſce Aktionen einleiten, um fur 
ihre Forderung nach Abrüſtung und Frieden zu demonſtrieren 
und auf ihte Regierungen den ſtärkſten Druck auszuüben, da⸗ 
mit der gegenwärtige kritiſche Moment zur Durchſetzung ernſt⸗ 
hafter Abrüſtungsmaßnwahmen ausgenützt wird.“ 5 


Amerika gegen Reparationen 

Berlin. Im Staatsdepartement wird nach einer Meldung 
Berliner Blätter aus Waſhington erklärt, die ameritaniſche 
Regierung habe die Fefte Abſicht, ſich in die Lauſanner 
Verhandlungen nicht einzumiſchen und fie habe dies katego⸗ 
riſch in ihrer Erklärung vom letzten Sonnabend nochmals, und 
wie fie hoffe, überzeugend und endgültig klargelegt. 

Amerika habe von Anfang an dieſe Forderung von Re pa⸗ 
rationen für verkehrt gehalten und ſich deshalb bewel⸗ 
bert, Reparationen von Deutſchland zu verlangen. Amerika 
lehne, wie dies am 8. Juni vor Beginn der Laufanner Kon⸗ 
ſerenz nochmals betont worden ſei, auch ſernerhin den Verſuch 
Europas ab, die Herabſetzung der alliierten Forderun⸗ 


gen an Deutſchland mit der Herabſetzung der alliierten Shule 0 


den zu per knüpfen. Man ſtehe vielmehr auf dem Stand⸗ 
punkt, daß 

1. jede Ratten Opfer bringe müſſe und 

2. die Erledigung der Neparationsfrage eine Fein euros 
päiſche Angelegenheit fei, a 


Somjetruffiiche Verordnung zum Schutz 
der freien Märkte Wan + 

Moskau. Alle Anordnungen Der rung, die 
EIER > * AL, yon beige 2 dene 2 
ſchliten, find bisher erfolglos eme ben ab ben che der 


tejeit, d ng zu übers, 
wecken. Die Verordnung it von Kalinin und Meletom ums 
ter zeichnet. 5 ' 


—— — 


ein Ende haben. 


Mittwoch. den 29. Juni 1932 
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2. Blatt des „Volkswille“ 


Mittwoch, den 29. Juni 1932 


Poiniſch⸗Schleſien 


Schulenklaſſung — Ferien 

Anfang dieſer Woche beginnen in allen Schulen die 
Sommerferien. Damit kommen auch die 14jährigen zur Ent⸗ 
laſſung. Sie tauſchen ihre ſorgloſe Jugend, wenn man in 
dieſer Zeit der Not von einer ſolchen überhaupt ſprechen 
kann, mit der Sorge „was wird weiter“ ein. Die Eltern und 
Erzieher ſind in dieſem Falle vor ſchwere Aufgaben geſtellt, 
doppelt ſchwer heute bei der brachliegenden Wirtichaft. Ver: 
dienſtmöglichleiten für die Jugend bieten ſich faſt gar keine. 
Die Erzieher ſollten darum verſuchen, ihre Kinder einen 
Beruf (Handwerk) erlernen zu laſſen, trotzdem auch das 
Handwerk, der Kaufmannsſtand und jegliches Gewerbe brach 
liegt und die e Berufsausbildung nur ungern 
in den Kauf nimmt. Das ſchlimmſte aber iſt, wenn die Ju⸗ 


gend zur Untätigkeit verurteilt wird. Die guten Anlagen, 


die durch die Schule vermittelten Fähigkeiten und Kennt⸗ 
niſſe müſſen dabei zu Grunde gehen. Wenn keine dieſer 
Möglichkeiten gegeben ſind wenn kein Beruf, Arbeit oder 
. zu finden iſt, ſo dürfen die Erzieher dennoch nicht 
verzweifeln. Auch der Tiefſtand der Wirtſchaft wird einmal 
Und dann werden auch wieder vollwertige 
Menſchen gebraucht werden, werden Arbeit und Verdienſt 
finden. Es gilt alſo, hier für die Zukunft zu ſorgen. Und da 


e Tätigkeit in den Juge 


b donde die vozwärtsſtürmende Jugend Abwechslung 
und bildend 
ve 


1 


ſeine Kinder wieder in dem Geiſte des Menſchenhaſſes er⸗ 


werden. 


. 
7 


reinen. Nicht in den nationaliſtiſchen, halbmilitäriſchen 
und bürgerlichen Jugendvereinen, wo die Mitglieder zu un⸗ 
freiem Kadavergehorſam und letzten Endes zu Kanonen: 
futter gedrillt werden, iſt der Platz für unſere junge Gene⸗ 
ration, ſondern in den Gruppen der roten Falken, in der ſo⸗ 
zialiſtiſchen und gewerkſchaftlichen Jugendbewegung und in 
den freien Kulturvereinen. Und in dieſer Umgebung und 
unter der Obhut klaſſenbewußter Jugendbildner können un⸗ 
ſere Kinder zu aufrechten und freien Menſchen, zu Kämpfern 
der Arbeiterklaſſe erzogen werden. Jeder denkende Er⸗ 
zieher, welcher das wahnſinnige Völkermorden miterlebt hat, 
an deren Folgen die ganze Welt heute, nach bereits 20 Jah⸗ 
ren noch zu ſchwer zu tragen hat, muß es ſich überlegen, ob er 


ziehen laſſen will. Jeder Mutter, welche im Kriege Kinder, 
Geſchwiſter und Angehörige auf dem „Altar des Vater⸗ 

londes“ geopfert hat, ſoll ſich dieſe Leidenszeit wieder ins 

Gedächtnis zurückrufen, ſoll ſich daran erinnern, wie ſogar 
die Geiſtlichkeit die Mordwaifen geſegnet hatte und es wird 

dann den verantwortlichen Erziehern nicht ſchwer ſallen, ihre 

Lieblinge dorthin zu ſchicken, wo ſie im Geiſte der Freund⸗ 

ſchaft, e erg und eines freien Menſchentums erzogen 

Auskunft erteilt jede Gewerkſchaft, die Partei und 

die Kulturvereine. 


Die Myslowitzgrube vor dem 
f Demobilmachungskommiſſar 
Bei dem Demobilmachungskommiſſar fand geſtern eine 
Neduktionskonferenz auf der Myslowitzgrube ſtakt. 1000 Ar⸗ 
beiter ſollen abgebaut werden. Bekanntlich hat eine Dele⸗ 
gation der Myslowitzer Stadtrada vergebens bei der Gene⸗ 
raldirektion intervenſert. In der geſtrigen Reduktionskon⸗ 
ferenz erklärte der Demobilmachungskommiſſar, daß er in 


Erfahrung gebracht hat, daß die Ferdinandgrube ſtillgelegt 


werden ſoll, die auch derſelben Induſtriegeſellſchaft angehört, 
weshalb er die Ferdinandgrube und die Myslowitzgrube zu⸗ 
ſammen behandeln will. Die Reduktion wurde einſtweilen 
vertagt. Vorher wird noch eine Prüfung der Verhältniſſe 
an Ort und Stelle ſtattfinden. 


. f Stillegung der Bleiſcharleygrube 
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57. 
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Geſtern hat ſich der Demobilmachungskommiſſar wieder 


einmal angeſtrengt. In einer beſonderen Konferenz ſtand 


die Stillegung der Bleiſcharleygrube zur Beratung. Das iſt 
die größte Erzgrube in unſerer Wojewodſchaft, die nach den 
letzten Reduktionen immer noch 1200 Arbeiter beſchäftigt. 
Sie gehört dem amerikaniſchen Konzern der Gieſche⸗Spolka 


an. Nach einer längeren Ausſprache hat die Verwaltung dem 


Demobilmachungskommiſſar „verſprochen“ daß ſie die Grube 
nur für eine Zeitdauer von 4 Monaten ſchließen wird. Nach 


4 Monaten wird fie ſich dann die Sache überlegen und alls 


die Zinkhütten bis dahin nicht alle ſtillgelegt ſind und noch 
Zinkerz gebrauchen ſollten, dann wird eventuell die Verwal⸗ 
tung ſo freundlich ſein und nimmt wieder den Betrieb auf. 
Natürlich hat das der Demobilmachungskommiſſar der Ver⸗ 
waltung geglaubt, weil er den Gruben⸗ und Hüttenverwal⸗ 
tungen immer glaubt und hat der großen Erzgrube den 


1 


tuppen und Kultur⸗ 


um Arbeit und Brot, zu Vorkämpfern einer beſſeren Zukunft 


Berfäummife des Wrbeitsiofenhifstomites 


Die „Polska Jutrzeiſza“ über die Aufgaben des Hilfslomitees — Die Protektionswirtſchaſt 
15 bekannte Namen auf der „ſchwarzen Liſte“ — Halbe Mittel führen nicht zum Ziele 


Ueber die Aufgaben des Hilfskomitees für die Arbeits- dieſe Mittel nicht zum Ziele führen und kluge Wirtſchaftler 


loſen zu reden, hat nicht viel Zweck, weil das Haupthilfs⸗ 
komitee aufgelöſt wurde. Die Aufgaben des Haupthilfs⸗ 
komitees beſtanden darin, die Arbeitsloſigkeit zu liquidieren 
und den Arbeitsloſen zu helfen. Es kam aber anders als 
gedacht wurde, denn nicht das Haupthilfskomitee hat die Ar⸗ 
beitsloſigkeit liquidiert. g 
ſondern die ſteigende Wrbeitslojigleit hat das 
Haupthilfskomitee liquidiert. 

Das iſt lein Witz, ſondern eine bittere Wahrheit. 

Mit dieſer Frage befaßt ſich ein Sanacjablatt, die 
„Polska Jutrzejsza“ und kommt zu dem richtigen Ergebnis, 
daß die Hauptaufgabe eines Hilfskomitees für die Arbeits⸗ 
loſen, darin beſteht, . 

den Arbeitsloſen Arheit zu beſchaffen. 
So faſſen auch wir die Aufgabe des Hilfskomitees auf und 
haben das wiederholt ausgeſprochen, aber wir haben tauben 
Ohren gepredigt. Die „Polska Jutrzejsza“ erteilt auch Rat⸗ 
ſchläge, die aber nur zum Teil Abhilfe bringen können, und 
zwar nur für gewiſſe Arbeitsloſe. 

Die Zahl der arbeitslojen Kopfarbeiter wächſt in Polen 
in erſchreckender Weiſe. . F 

Offiziell wird die Zahl der regiſtrierten arbeits⸗ 

loſen Kopjarbeiter mit 48 000 angegeben, 

aber das iſt nur ein geringer Bruchteil der arbeitsloſen 
Kopfarbeiter, und zwar find das die Büroangeſtellten und die 
techniſchen Angeſtellten, die früher im Handel und in der In⸗ 
duſtrie beſchäftigt waren. Alle anderen, die große Zahl der 
Intelligenz, die ſogenannten ſelbſtändigen Berufe, Künſtler, 
Schauspieler uſw. find nicht mitgezählt. Faſt ein jeder Kunſt⸗ 
maler, dann faſt alle Privatlehrer und zwei Drittel der 
Schauſpieler ſind arbeitslos. 

In Warſchau wurde vor kurzem eine Aerztin 

delogiert, weil fie die Miete nicht bezahlen 

konnte und jetzt hauſt fie in einer ſtädtiſchen 

Baracke, zuſammen mit anderen Arbeitsloſen 

und Heimloſen. 5 

Die vielen ſelbſtändigen Ingenieure u. a. ſind auch arbeits⸗ 
los, aber ſie find nicht regiſtriert. Da hat die „Polska 
Jutrzejsza“ Recht, wenn ſie der Anſicht iſt, daß dieſen be⸗ 
dauernswerten Opfern geholfen werden ſoll. Derſelben 
Meinung ſind wir auch, aber wir zweifeln, ob die Vorſchläge, 
die die „Polska Jutrzejsza“ macht, zum Ziele führen werden. 

Das genannte Blatt ſchlägt vor, den Doppelverdienern 


haben. 
Wir werden dieſe Namen nicht wiederholen, denn dadurch 
erreicht man nichts und ſchließlich iſt die Zahl der Doppel⸗ 
verdiener nicht groß und ihre Ausſchaltung aus den 
Aemtern wird uns eine Löſung der Arbeitsloſigkeit nicht 
bringen. Letzten Endes wird der Kampf gegen die Doppel⸗ 
verdiener falſch aufgeſaßt. An Beiſpielen ehe eben nicht. 
Man hat bis jetzt auf dieſem Gebiete ſehr viel 
efündigt und wir fürchten, daß man weiter 
fündigen wird, wenn der Kampf nicht aufhören 
ſollte. Man hat Mädchen aus der Arbeit ver⸗ 
drängt, die mit ihren kargen Gehaltsgroſchen 
die ganze Familie ernährt haben, man hat 
Kinder aus der Arbeit verdrängt, weil der 
Vater arbeitet und ſpäter hat Th gezeigt, daß die 
Kinder vom Vater nicht ausgehalten werden, 
ſondern auf fi ad angewieſen find, 
Doch wollen wir hier mit vollem Nachdruck feſtſtellen, daß 


Er genehmigte die Stillegung und ſchickte 


Garaus gemacht. 3 gte 
die Arbeiter auf die „grüne Wieſe“. Es iſt nur noch die Erz⸗ 
grube in Brzeziny im Betrieb, die aber auch ſchon den An⸗ 
trag auf Stillegung geſtellt hat. Sie wird auch daran glau⸗ 


ben müſſen. 


Auch die Maxgrube plant wieder umfangreiche 
Enklaſſungen 

Wie von der Maxgrube zu erfahren iſt, jollen in nächſter 
Zeit wiederum ca. 200 Arbeiter und 14 Angeſtellte abge⸗ 
baur werden. Unter den zur Entlaſſung Vorgeſchlagenen 
befinden ſich verſchiedene langjährige Arbeiter, während es 
doch bei nicht zu umgehenden Reduzierungen das Prinzip 
ſein ſoll, möglichſt ſolche abzubauen, welche noch eine andere 
Verſorgung, Grundjtüd oder ähnliches haben. Hoffentlich 
nimmt ſich der Betriebsrat dieſer Angelegenheit an und 
ſchützt die Einheimiſchen. 


Skürmiſche Belegſchaftsverſammlung 
der Ferdinandgrube 

Geſtern fand eine Belegſchaftsverſammlung der Fer⸗ 
dinandgrube ſtatt, an der 1800 Arbeiter teilgenommen ha⸗ 
ben. Die Aufregung unter den Arbeitern iſt groß, was auch 
in der Verſammlung zum Ausdruck kam. Der Betriebsrat 
hatte die größte Mühe gehabt, die aufgeregten Arbeiter zu 
beruhigen. Eine Reihe von Rednern ſchilderte in bewegten 
Worten die ſchwere Lage der Arbeiter. Man beſchloß bei 
allen Behörden vorſtellig zu werden, aber die Arbeiter ver⸗ 
sprechen ſich nicht viel von einer ſolchen Intervention, weil 
die Belegſchaft der Kleophasgrube intervenierte auch bei 
allen Behörden reſultatlos. Bürgermeiſter Kocur hat auch 
ſeine Intervention bei der Wojewodſchaft zugeſagt und will 
wegen der Stillegung der Grube eine beſondere Stadtrada⸗ 
ſitzung einberufen. Heute ſoll auf der Ferdinandgrube eine 
zweite Belegſchaftsverſammlung einberufen werden, die ent⸗ 
ſprechende Beſchlüſſe faſſen wird. 


ſollen ſich hüten, den hungrigen Maſſen Sand in die Augen 
zu ſtreuen. 
Die Arbeitsloſigkeit der Kopfarbeiter und der 
ſelbſtändigen Intelligenz iſt innigſt verbunden 
mit der e der phyſiſchen Ar⸗ 
eiter. 

Gebt den Arbeitern Arbeit, dann hört mit einem Schlage die 
Arbeitsloſigkeit bei den Kopfarbeitern auf. . 
Die Arbeit ſoll keine Gnade, ſondern Pflicht 
eines jeden Bürgers ſein. 

Je mehr Menſchen arbeiten werden, um ſo größer wird der 
Wohlſtand des Volkes ſein, umſo reicher werden wir alle 
ſein. Das ſoll die Aufgabe eines Arbeitsloſenhilfskomitees 

ſein. 

Am größten iſt die Arbeitsloſigkeit in unſerer Woje⸗ 
wodſchaft, weil gerade hier die Hauptinduſtrie Polens iſt. 
5 in der Wojewodſchaft auch ein Arbeitsloſenhilfs⸗ 
omitee, 

daß die Bettelgroſchen an die Suppenküchen 
verteilt. 


Das Geld fließt in der letzten Zeit ſo ſpärlich ein, daß es 
immer weniger zur Verteilung gelangt und die Suppen⸗ 
küchen gehen mit dem Flaps ſehr ſparſam herum. And was 
macht das Hilfskomitee gegen die Arbeitsloſigkeit ſonſt, außer 
der Verteilung der Suppengroſchen? Nichts! 

Hat denn jemand gehört, daß das Hilfskomitee 

nach den Urſachen der Arbeitsloſigkeit geſucht? 

Nein! Hat das Arbeitsloſenhilftomitee den 

maßgebenden Inſtanzen Vorſchläge zur Be: 

kämpfung der Arbeitsloſigkeit unterbreitet? 

Keine Spur davon! Das finden die Herrn 

vom Arbeitsloſenhilfskomitee für überflüſſig 

und wir gehen nicht fehl, wenn wir ſagen, daß 

die Arbeitsloſigkeit mit der Zeit auch dieſes 

Hilfskomitee liquidieren wird. 

Es wird immer weniger Arbeit vorhanden ſein und natür⸗ 
lich auch immer weniger Anterſtützungsgelder und dann 
wird das Hilfskomitee ſeine Aufgabe für erledigt anſehen. 
Ign unſerer Sonnabendausgabe, haben wir die Wirt⸗ 
ſchaft in der Porzellanfabrik in Begutſchütz grell beleuchtet 
und ſo wie in der Porzellanfabrik wird in allen Gruben und 
Hütten in dem Induſtriegebiet gewirtſchaftet. Ein Direktor 
ſitzt auf dem andern und alle ſeine Verwandten fungieren 
als Materiallieferanten, bezw. ſind Expoſiturleiter, oder 
Vertreter und verkaufen die Produktion. Sie wirtſchaſten 


das weiß man nicht recht. 
Das Arbeitsloſenhilfskomitee ſollte ſich einmal 
für dieſe Frage intereſſieren, aber wir predigen 
tauben Ohren. Sler läßt ſich gr machen, 
denn hier liegen die Urſachen der Arbeitsloſig⸗ 
keit, desgleichen natürlich auch in der Preis⸗ 
politik der Konzerne, die dem Ganzen ange⸗ 

5 ST. = paßt iſt. 
Wird hier zugegriffen, dann brauchen wir uns mit den 
Doppelverdienern gar nicht befaſſen. Wenn die Ehefrau 
und der Ehemann als Lehrer wirken, ſo iſt das noch lange 
kein Verbrechen, wenn aber ein Dir⸗ktor 10000 Dollar Ge⸗ 
halt bezieht und ein großes Induſtriewerk zu Grunde richtet, 
2155 das ein Verbrechen, daß mit Zuchthaus beſtraft werden 
ollte. 


Skreiklage in den Eiſenhütten 

In der Bismarckhütte hat die Belegſchaft in den Haupte 
abteilungen weiter geſtreikt. In den Nebenabteilungen 
wurde die Arbeit wieder aufgenommen. In der Falvahütte 
hingegen wurde die Arbeit in vollem Umfange wieder auf⸗ 
genommen. Eine Vertrauensmännerſitzung in der Bismarck⸗ 
hütte hat geſtern den Beſchluß gefaßt, im Streik weiter aus⸗ 
zuharren. 3 


Die Eiſenpreiſe werden nicht herabgeſetzt 
Die polniſche Preſſe hat die Meldung verbreitet, daß die 
Eiſenpreiſe nach dem Lohnabbau in den Eiſenhütten herab⸗ 
geſetzt werden. Das Hüttenſyndikat beeilt ſich nunmehr alle 
Gerüchte über Preisabbau zu dementieren und jagt, daß von 
einem Preisabbau keine Rede ſein kann. Den Arbeitern hat 
man 11 Prozent von den Löhnen geraubt, aber die Allge⸗ 
meinheit erhält davon nichts. Die Generaldirektoren wer⸗ 
den das Geld ſchlucken 


Kaltowitz und Umgebung 


Intereſſanter Meineidprozeß vor Gericht. 

Am geſtrigen Montag hatte ſich vor der Strafkammer des 
Landgerichts in Kattowitz die Ottilie Krzyſtoſik wegen Mein⸗ 
eid zu verantworten. Aus der gerichtlichen Beweisaufnahme 
war nachſtehendes zu entnehmen: Im Monat Dezember v. Is. 
wurde in einer Privatklage, welche vor dem Kattowitzer Burg⸗ 
gericht ſtattfand u. a. auch die Angeklagte in der Eigenſchaft 
als Zeugin verhört. Dieſelbe ſoll ſ. Zt. angeblich unter Eid 
falſche Ausſagen gemacht haben, weshalb ihr ein Prozeß ge⸗ 
macht wurde. Aus der geſtrigen Verhandlung ging hervor, 
daß der Winkelkonſulent Bauke⸗Rosdzin im Einvernehmen mit 
einem gewiſſen Mros, welcher an dieſer Angelegenheit ſtark 
intereſſiert iſt, ein Schreiben an die Staatsanwaltſchaft rich⸗ 
tete, in welchem die Krzyſtoſek des Meineids bezichtigt wird. 


Die Anſchuldigungen gegen Letztgenannte erwieſen ſich jedoch 
als haltlos, ſo daß dieſelbe freigeſprochen werden mußte. In 
dem, Meineidsprozeß wurden ferner ein gewiſſer Thadäus Ja⸗ 
worski und Richard Raszek als Zeugen vernommen, deren 
eidesſtattliche Ausfſagen vor dem Burggericht im Monat De: 
zember v. Is, und bei der geſtrigen Verhandlung Widerſprü he 
ergeben haben. Der Staatsanwalt beabſichtigt gegen die bei⸗ 
den letztgenannten Zeugen, ſowie gegen Mros und Baube 
wegen Meineid und Verleitung zum Meineid Strafanzeige zu 
erſtatten. 5 y. 


Feiertagsdienſt der Kranlenkaſſenürzte. Von Dienstag, 
den 28. Juni, mittags 2 Uhr bis Mittwoch, den 29. Juni, 
nachts 12 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienſt: 
F ul. ſw. Jana 1:3 und Dr. Neukirch, ul. 3:90 

aja 33. 


Königshütte und Amgebung 


Ausſtellung von Arbeiten der Königshütter 
Arbeitsloſen. 

In dem Bewußtsein, daß ſich unter der großen Zahl der 
Arbeitsloſen von Königshütte ſehr viele intelligente Menſchen 
befinden, hat ſich der Arbeitsloſenausſchuß entſchloſſen, für die 
Arheitsloſen Unterhaltungsſtätten zu ſchaffen, die an 6 vers 
ſchiedenen Stellen der Stadt in Lokalen eingerichtet wurden. 
In dieſen Stätten wurde, insbeſondere in den Wintermonaten, 
den Arbeitsloſen viel Unterhaltung geboten. In Verbindung 
damit, wurden verſchiedene Kurſe von Profeſſoren, Fachlehrern 
und Damen abgehalten und dadurch den intereſſierenden Ar⸗ 
beitsloſen Gelegenheit geboten, ſich daran nach Belieben zu be⸗ 
teiligen. Daß die Abhaltung ſolcher Kurſe eine Notwendig⸗ 
keit war, bewieſen die vielen Anmeldungen von männlichen 
und weiblichen Arbeitsloſen. Die Kurſe, die in der Zeit vom 
Dezember v. Is, bis zum Mai d. Is, abgehalten wurden, 
ſetzten ſich aus Korreſpondenz, Buchhalterei, Baus und Elektro⸗ 
zeichnungen und Handarbeiten zuſammen. An die 1200 Perſo⸗ 
nen haben an den Kurſen teilgenommen, 

Nachdem nun die Kurſe ihren Abſchluß gefunden haben 
und eine Fülle verſchiedener Arbeiten in den obenangeführten 
Fächern geleiſtet wurden, beſchloß der Arhbeitsloſenhilfsaus⸗ 
ſchuß, die ſertiggeſtellten Arbeiten in einer Ausſtellung der 
Oeffentlichkeit zur Schau zu bringen. Am Sonntag wurde, nach 
guten Vorbereitungen. durch den Wolewoden Dr. Grazuynski, 
in den Räumen des ſtädtiſchen Gebäudes, an der ulica Sobies⸗ 
kiego 3, die Ausſtellung eröffnet. Nach den üblichen Anſpra⸗ 
chen, wurde zur Beſichtigung der ausgeſtellten Arbeiten, zu der 
ſich Vertretungen aller Bevölkerungskreiſe eingefunden hatten, 
geſchritten. Es muß vorweg betont werden, daß die Ausſtel⸗ 
lung in allen Teilen ſehr gut gelungen it und ſomit zum 


nach Beſchäftigung und Zerſtreuung ſehnen. An langen Tiſchen, 
n einer beſonderen Abteilung, liegen Statiſtilen, alle im ger 
ſchaftlichen Leben benötigten Korreſpondenzen, Zeichnungen 
aller Art und auf das korrekteſte hergeſtellt, von jungen, als 
auch alten Arbeitsloſen. In einer weiteren Abteilung find 
die, von den weiblichen Arbeitsloſen gefertigten, verſchiedenen 
Handarbeiten zur Schau ausgeſtellt. Dieſe Kurſe wurden von 
Aus deutſchen und polniſchen Damen geleitet und zeugen von gro⸗ 
her Umſicht. Infolge der großen Anzahl der hergeſtellten Ar⸗ 
beiten iſt es nicht möglich, ſie einzeln anzuführen. Dieſe muß 
ein Jeder ſelbſt in Augenſchein nehmen, zumal der Eintritt 


Besonders auffallend wirkte die Abteilung der Herſtellung 


den ausgelegten Rezepten und Erläuterungen, daß Mittageſſen 
um Preiſe von 80 bis 160 Groſchen für 4 Perſonen hergeſtellt 
werden können. Die ausgeſtellten Speiſen wurden in ſchöner 
Aufmachung geboten und, infolge der Billigkeit, bewundert. 
Trotz aller Anerkennung der mundgerechten Zubereitung und 
Dekorierung, kann man uns nicht in den Glauben verſetzen, 
daß bei einem Mittageſſen bei 80 Groſchen Herſtellungskoſten, 
ſſich eine vierköpfige Arbeitsloſenfamilie ſatt eſſen kann. Viel⸗ 
lleicht ſoll dies für eine Perſon gelten. Nach den Beſichtigun⸗ 
gen erfolgte die Aushändigung von Schecks, in Höhe von 50, 
230 und 20 Zloty an 31 Kurſusteilnehmer für prämiierte Arbei⸗ 
ten. Die einzelnen Kurſusleiterinnen und ⸗leiter wurden mit 
Anerkennungsſchreiben des Ausſchuſſes bedacht. Der Bülrger⸗ 
ſchaft von Königshütte kann empfohlen werden, ſich die ausge⸗ 
ſtellten Arbeiten anzuſehen. Die Ausſtellung iſt bis Mittwoch 
75 und Paul) täglich von 8—18 Uhr, geöffnet. Eintritt 
rei! m. 


Tödlicher Straßenbahnunfall. In der Nacht zum Montag 
ereignete ſich an der ul. Katowicka, in der Nähe des Stadions, 
ein ſchwerer Straßenbahnunſall. Der 72 Jahre alte Balthaſar 
Hadzik von der ul. Wandy 38 wurde in der 24. Stunde von der 
Elektriſchen Nr. 274 überfahren. Der Motorführer Wons brachte 
den Verletzten nach der Feuerwache in Königshütte, von wo aus 
die Einlieferung in das ſtädtiſche Krankenhaus erfolgen ſollte. 
Doch ſchon unterwegs verſtarb H. an den erlittenen Verletzun ⸗ 
gen. Nähere Einzelheiten über die Urſache des Unfalls konnlen 
noch nicht jeitgejtellt werden. — Einige Stunden vorher wurde 
an der ul. Hajducka in Königshütte die 68 jährige Julie Kar⸗ 
ger von der ul. Cmentarng 21 von der Straßenbahn überfahren. 
und mußte im ſchwerverletzten Zuſtande in das Lazarett ge⸗ 
ſchafft werden. m. 

Wochenmarktdiebſtähle. 
aul. Jana 14 wohnhaft, wurde auf dem Königshütter Wochen⸗ 
markt aus der Rocktaſche ein Geldbetrag von 32 Zloty von 
einem Unbekannten geſtohlen. — Dem Händler S. Kaufmann 
aus Kattowitz entwendete ein Unbekannter vom Lieferungs⸗ 
wagen auf dem Marktplatz einen Warenkoffer im Werte von 
mehreren hundert Zloty. m. 

In der Berufungsinſtanz erhöhte Strafe. Vor der Königs: 
hütter Strafkammer kam ein Berufungsprozeß gegen den 
Gattenmörder Heinrich Hartwig aus Bismarckhütte zur Ver⸗ 
handlung. Bekanntlich hat H. am 16. Januar d. Is. jeine 
Gattin, als dieſe in den Vormittagsſtunden in die Wohnung 
zurückkehrte, durch mehrere Azthiebe niedergeſchlagen. In der 


lliger Mittageſſen. Die Kurſusteilnehmerinnen bewieſen, nach 


Der Walerie Frank aus Chorzow, 


emeindeverfteterfigung in Ftiedenshütte 


Amtsbezirk Chebzie wird aufgelöſt — Wird das hieſige Gymnaſium verſtaatlicht? — Erhöhung der 
Gebäudeſteuer — Ermäßigung der Mietzinſe in den Gemeindehäuſern — Gemeindevertretung prateſtiert 
gegen die Arbeiterentlaſſungen in der Friedenshütte 


Vergangene Woche fand hier eine Gemeindevertreter⸗ | 

Kane ſtatt, welche friedlich und ohne große Debatte verlief. 

3 herrſchte Ferienſtimmung, außerdem waren die einzelnen 
Punkte ſchon in den Kommiſſionen vorbereitet. Zur Bera⸗ 
tung ſtanden 8 Punkte. Vor Beginn der Sitzung wurden 
noch 2 Dringlichleitsanträge eingebracht, welche aber bis 
zum Schluß der Sitzung zurückgeſtellt wurden. 

Mit der üblichen Verſpätung wurde die Sitzung vom 
Gemeindevorſteher Baſiſta eröffnet. Punkt 1 betraf Auf⸗ 
Ball des Amtsbezirks Chebzie. Seit längerer Zeit ſchon 
bemüht in der Gemeindevorſtand aus Sparſamkeits⸗ und 
Jwedmä igfeitsgründen um die Auflöſung des genannten 
Bezirks. Ein diesbezüglich geſtellter Antrag an die PMoje⸗ 
wodſchaft wurde von derſelben Ne Somit wird 
Amtsbezirk Chebzie aufgelöſt. Mit der Uebernahme des 
Vermögens und des Va teilen ſich die Gemeinden, 

Bei Punkt 2 handelte es ſich um Löſchung von ausge⸗ 
genen Renten beſtimmter Grundſtücke. Die Gemeindever⸗ 
retung ſtimmte dem zu und bevollmächtigte den Gemeinde⸗ 
vorſtand, dieſe Frage ſelbſtänd zu erledigen. 

Als nächſter Punkt kam ein altes Sorgenkind der Ge⸗ 
meinde zur Behandlung. Nämlich das Gymnaſium. Es iſt 
auf die Dauer unmöglich für die Gemeinde, die Unterhal⸗ 
tungskoſten allein zu tragen. 70 Prozent der Schüler ſind 
von auswärts. Dagegen wollen die anderen Gemeinden 
zu dem GEymnaſium nichts beiſteuern. Der Gemeindevor⸗ 
ſtand drängt daher ſeit Jahren ſchon auf Verſtaagatlichung 
des Gymnaſiums. 5 


Gerichtsverhandlung am 16. April d. Is. wurde der Angeklagte 


gung mildernder Umſtände, zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt, Gegen dieſen Richterſpruch legte der Staatsanwalt, 
der damals 10 Jahre Zuchthaus beantragt hatte, Berufung ein, 
Es kam zu einer nochmaligen Verhandlung. Der Gerichshof 
erhöhte die damals feſtgeſetzte Gefängnisſtrafe von zwei auf 
drei Jahre. m. 
Für die Arbeitsloſen. Am Mittwoch, 16 Uhr, veranſtallet 
das Mufikorcheſter des Barbaraſchachtes der Skarboferm, unter 
der Leitung ihres Kapellmeiſters Wrzask, auf dem Redenberge 
ein großes Konzert. Der geſamte Ertrag wird zur Unter⸗ 
ſtützung der Königshütter Arbeitsloſen dem Arbeitsloſenhilfs⸗ 
ausſchuß überwieſen. Der Eintrittspreis iſt ſehr niedrig ge⸗ 
halten und beträgt je Perſon 30 Groſchen. m. 
Verſteigerung. Die Polizeidirektion Königshütte teilt mit, 
daß am Donnerstag, vormittags 11 Uhr, im Hofe der Polizei⸗ 
direktion eine herrenloſe Ente zur Verſteigerung gelangt. m. 


Siemianowitz 


Warum wird nicht Wort gehalten? In den erſten zwei 
Wochen des April, hatte eine geringe Anzahl von Hüttenarbei⸗ 
tern beine ten verfahren und infolgedeſſen, laut den be⸗ 

1 ngen, keine Kurzarbeiterunterſtützung zu bes 
anfprırhen. Auf eine Intervention ſeitens des Betriebsrates 
beim Starojten hin verſprach dieſer, da es ſich um eine kleinere 
Zahl handelte, die entſprechende Unterſtützung anzuweiſen und 
zwar umgehend. Jetzt ſchreiben wir bald Juli und die in 
Frage kommenden Arbeiter haben von der verſprochenen Unter⸗ 
ſtützung noch nichts geſehen und gehört. Hat der Starofta ein 
ſolch kurzes Gedächtnis oder iſt es jo mit Arbeit überlaſtet, daß 
er keine Zeit hat zum Nachdenken. Hoffentlich dauert es jetzt 
nicht mehr ein weiteres Vierteljahr. 

Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer für 
Siemianowitz. 5 em Beſchluß der Gemeindevertretung 
vom 6. Mai dieſes Jahres, erhebt die Gemeinde einen Kom⸗ 
Fee n zur ſtaatlichen Einkommenſteuer in Höhe von 
4 Prozent bei einem Einkommen von über 1500 Zloty bis 
24000 Zloty im Jahre. Ueber 24 000 bis 38000 Zloty 
45 Prozent. Ueber 38 000 Zloty 5 Prozent nach Skala 
art. 23. Desgleichen nach Skala art. 111 3 Prozent von der 
15. Stufe dieſer Skala ab. 


Autozuſammenſtoß. Auf der ul. Staszyca am Eiſen⸗ 
bahn übergang ſtieß geſtern ein Fuhrwerk mit einem Ber: 
ſonenauto zuſammen. Außer einer Beſchädigung der beiden 
Fahrzeuge iſt niemand zu Schaden gekommen. Die beiden 
Fahrzeuglenker gerieten nach dem Zuſammenprall in die 
Wolle und ſchoben einer dem andern die Schuld zu. 


Anfall eines Radfahrers. Auf der Chauſſee nach Katto⸗ 
witz ſtürzte vorige Woche ein Radler namens Zimiowski mit 
ſeinem Rade und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. 

Beim Brotſchneiden den linken Daumen abgeſchnitten. 
Der arbeitsloſe Walter Sch., ulica Piaſtowska, hatte ſich 
geſtern beim Brotſchneiden derart geſchnitten, daß er ſich 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. 

Ein Rohling. Vergangene Woche konnten Straßen⸗ 

ſſanten beobachten, wie ein Eiſenbahner auf der Wilheln 
traße einen Schuljungen erbarmungslos mißhandelte. Der 

unge hatte nichts weiter getan, als daß er im Vorbeilau⸗ 
en, den betreffenden rohen Patron anſtieß. Die Straßen⸗ 
paſſanten, welche dieſen Vorfall beobachteten, empörten ſich 
über das Verhalten, und es wäre beinahe zu einer Lynch⸗ 
juſtiz gekommen. Schade, daß man den Namen des Eiſen⸗ 
bahners ug feſtſtellte, man könnte ihn zum perſönlichen 
Studium „Knigges Umgang mit Menſchen“ empfehlen. 

Das leidige Kartenſpiel. Zwei Brüder G. ſpielten zu⸗ 
lammen Karten und gerieten hierbei in Streit. Im Verlauf 
der Auseinanderſetzung zog der eine ein Taſchenmeſſer und 
4 75 * Bruder einen Stich in den Rücken. Sowas 
nennt man Bruderliebe. 
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i Arbeiter-Turn: und Sportbundes 


x N Sonnabend 7.30 abends: Akademie. Sonntag vormittags: Wettſtreit, Leſchtathl. Kämpfe. 2 Uhr; Feſtumzug 
Bollzöhliges Erscheinen aller Sportler. Genoſſen und Genoſſinnen, Kulturvereine u. Gewerkſchaftler dringend erwünscht! 


Punkt 4 betraf Erhöhung der Gebäudeiteuer. Um die 
Celdeinnahmen zu ſteigern, wurde die Gebäudeſteuer von 
5% auf 6% Prozent erhöht. 

Punkt 5 betraf Ermäßigung der Mietszinſe in den Ge⸗ 
meindehäuſern. Auf Grund erheblicher Kürzungen der Ko⸗ 
munalbeamten⸗ und Angeſtelltengehälter ſtellten ſelbige den 
Antrag auf Herabſetzung obengenannter Mietszinſe. Der 
Gemeindevorſtand ſchlug eine 10prozentige — — vor. 
Die Gemeindevertreter bewilligten 15 Prozent. a 

Bei Punkt 6 wurde allen Kommunalbeamten und Ange⸗ 
ſtellten, welche in keiner Verſicherung ſind, der Kommunale 
züſchlag von 20 Prozent auf 10 bezw. 5 Prozent 3 
Beim folgenden Punkt der Tagesordnung wurde die An⸗ 
nahme einer Statutenänderung für die Gemeindebeamte 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. 1 

Die Friedenshütte benötigte zur Inbetriebſetzung des 
Feinblechwalzwerks zirke 200 Mann. Ein Gemeindevextreter 
erſuchte den Gemeindevorſteher bei der Direktion dahin zu 
wirken, daß bei Annahmen möglichſt hieſige Arbeiter bevor⸗ 
zugt werden. 

Der Subventionsantrag des Roten Kreuzes wurde dem 
Gemeindevorſtand zur Erledigung überlaſſen. Im zweiten 
Dringlichkeitsantrag wurde gegen die Arbeiterentlaſſungen 
in der Friedenshütte aufs ſchärfſte proteſtiert. Damit war 
& Tagesordnung erſchöpft und es erfolgte Schluß der 
Sitzung. 


Konzert Krejct. Am morgigen Feiertag konzertiert das 
beliebte Krejciſche Streichorcheſter von nachmittag 4 Uhr bis 
abends 10 Uhr im Bienhofpark. Bei den Eintrittspreiſen 
von 10 bis 20 Groſchen iſt der Beſuch dieſer Veranſtaltung 
jedem Muſikfreund zu empfehlen. 5 


Schwienkochlowiß u. Umgebung 


Die ſchwarze Kartothek. 0 : 

Was eine Kartothet ift, werden wohl alle Leſer wiſſen. 
Eine Kartothek könnte man mit der Statiſtik vergleichen, in 
welcher alle wichtigen Angelegenheiten genau regiſtriert wer⸗ 
den. Kartotheken führen die Behörden und auch alle großen 
und kleinen Unternehmen. Nachſtehende Zeilen ſollen ſich mit 
der Kartothekfrage in der Friedenshütte befallen,“ So Bali 
die Friedenshütte auch eine Kartothek, über das Deputat der 
Arbeiter und Angeftellten. Es iſt nun eine neue Art von 
Kartothek in der Friedenshütte eingeführt worden, 
näher beleuchtet werden ſoll. Es iſt dies eine „werd 
die Arbeiterihaft ſelbſt betrifft. Bekanntlich wird die Irie⸗ 
denshütte gründlich faniert, und fo gründlich, daß die Arbeis 
ter bei der Sanierung. bald auf den Hund kommen 
Auch einige Beamte, beſonders die aus „Galiläa“ hat die 


nierungswut erfaßt. Sie kamen auf die Idee, eine e j 


Über die Arbeikerſchaft einzuführen. In dieier Kartothel wird 
genau Buch geführt, jo daß man über jeden Arbeiter orientiert 
iſt. Es gibt da Rubriken, welche ſonderbare Fragen aufwei⸗ 
ſen. 3. B. Nationalität, wie it dieſer oder jener. Arbeiter 
geſinnt. Man verſucht, herauszubekommen, wieviel eu 
noch in der Hütte beſchäftigt ſind. Weiter, ob der ag 
fo kann er 


noch andere Einnahmen hat und Landwirtſchaft betreibt. 
ein Arbeiter eine Ziege oder einige Kaninchen, 
entlaſſen werden. Doch wenn die Beamten Möbelſabriken, 
hier und in Zakopane, eigene Villen beſitzen, dann iſt das in 
Ordnung, denn davon vermeldet nichts die Kartothek. 5 
Nun kommt etwas ganz intereſſantes. In der Nubrik iſt 
auch die Frage vermerkt: „Seit wann und in welchem Ver⸗ 
bande iſt der Arbeiter organiſiert?“ Nun kann man ſich den⸗ 
ken, warum ſoviel alte, brave und bewährte Arbeiter gehen 
mußten. Weiter befindet dann noch der Vermerk „Allgemeine 
Meinung über den Arbeiter“, Unter dieſer Rubrik kann man 
verſchiodenes veiſtehen. So z. B., ob der Arbeiter deutſch 
oder polniſch geſinmt iſt, ob guter Chriſt, Sozialiſt oder Kom- 
muniſt iſt, iſt er ein williger Arbeiter oder Nadaubruder? Je 
nach Veremlagung wird dieſe Rubrik ausgefült, Man kann 
alſo ſehen, mit welchen ſchädlichen Mitteln gearbeitet wird. 
Gemeine Spitzelarbelt. Ein jeder anſtändige Menſch hat für 
ein derartiges Syftem nur ein kräftiges „Pfui“ übrig. An⸗ 
geblich fell ein jeder Arbeiter, den Fragebogen ausfüllen und 
unterſchreiben. Es kann nur dringend empfohlen werden. 
nicht zu unterschreiben. Die Allgemeinheit mag aber daraus 
erſehen, daß nicht wirtſchaftliche Politit getrieben wird, ſon⸗ 
dern man lümmert ſich um Politik. Dieſe Fragerei wird be⸗ 
ſtimmt die Wirtſchaft nicht beſſern, aber den Ruin beſchleuni⸗ 
gen, Der letzte, aber vielleicht der gefährlichſte Punkt, iſt fol⸗ 
gender: „Mit eigener Unterſchrift beſtätige ich, daß ich keine 
Anſprüche an die Verwaltung mehr habe“, Dies iſt ſo zu ver⸗ 
ſtehen, daß bei Entlaſſung der Arbeiter, vie Dielen Revers 
unterſchrieben haben, etwaige Forderungen, wie z. B. auf rück⸗ 
ſtändige Deputatkohle, oder Tarifurlaub, im Voraus — 
Hier heißt es, auf der Hut zu ſein! Die Arbelter 
gegen eine ſolche Kartothek, welche nur eine ganz gemeine Be 
ſpitzelung iſt, den ſchärfſten Proteſt erheben. Ye 


Kindesausſetzung. Unweit der Tei 
tochlowitz, wurde ein 2 bis 3 Wochen des Kind aufgefun⸗ 
den, welches in einer ſchmutzigen Windel eingewickelt war. 
Als Täter kommt ein 25 bis 30 jähriger junger Mann in 
Frage, welcher, laut Zeugen, in der e e Zeit, ſich an 
den Teichanlagen zu ſchaffen machte. Weitere polizeiliche 
Ermittelungen in dieſer Angelegenheit find im Gange. x. 

Friedenshütte. (Die Lage der Penlionäre) Die 
ſer Tage hielten die Penſionäre und Witwen eine Verſammlung 
ab, in welcher gegen die Kürzungen der Penſionen proteſtiert 
wurde, Es ging dort ziemlich heiß zu. Durch die kapitatiiiihe 
Daub rel 15 bie Kaſſen in atkielberfehnht webezen wor⸗ 

n und dauernde Kürzungen der Penſionen war die Folge. 
erhält zum Beiſpiel eine Witwe nach dem Abzug der Woh. 
nungsmiete und Licht und Waſſergeld, nur noch eine Rente von 
einem Zloty auf den Monat. m Ebuck iſt es eine ſehr 
fromme Frau und der hl. Vater kam 1 Ws ra mit dem 
Gebot des Faſtens. Die verſammelten Invaliden 
gerichtlich um ihr Recht zu kämpfen. Helſen wird es aber nicht. 
Denn bei den leeren Kaſſen if: nichts zu holen. e 
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Friedenshütte. (Die Februarvorgänge vor Ges 
zicht.) Die Vorgänge von Friedenshof vom 24. Februar 
gaben nun ihr gerichtliches Ende gefunden. Mehrere Perſonen, 
welche das Volk aufgewiegelt haben ſollten, ſind zu Gefängnis 
verurteilt. Nun müßte man annehmen, daß die Verurteilung 
bei der Bevölkerung ein Echo auslöſen müßte. Aber es iſt 
merkwürdig ſtill. 

Proß⸗Piekar. (Mit einer Schaufel erheblich 
verletzt.) Zwiſchen dem Auguſt Swider und dem 
Ludwi Choroba aus Groß⸗Pielar herrſchten ſeit längerer 
Zeit Meinungsverſchiedenheiten. Am 21. d. M. kam es 
zwiſchen den Beiden erneut zu Auseinanderſetzungen. In 
der Exregung ergriff Auguſt Swider eine Schaufel und ver⸗ 
ſetzte damit n Widerſacher mehrere wuchtige Schläge. 
In ſchwerverletztem Zuſtand wurde der Getroffene in das 

pital überführt. 85 

Ruda. (Unfall auf der Kohlen hal de.) Auf der 
Halde der Wolfganggrube ereignete ſich ein Unfall, welcher 
aber noch gut abgelaufen iſt. Beim Anfahren von friiher 
Kohle, welche auf die Halde ausgeſchüttet werden ſollte, kipp⸗ 
ten drei Wagen um und ſtürzten die Halde hinunter. Mehrere 
Perſonen, welche an dieſer Stelle Kohle klaubten, wurden von 
den herabſtürzenden Wagen verletzt. Nach Anlegung von Not⸗ 
en wurden die Verletzten nach ihren Wohnungen ge⸗ 

ft. 


Pleß und Umgebung 


Der Demobilmachungskommiſſar Serola vermittelt 
Arbeit — aber Hausbeſitzern. 

In letzter Zeit iſt der Demo ſtark beſchäftigt, er demobili⸗ 
ſiert, ſozuſagen die geſamte oberſchleſiſche Induftrie. Außer⸗ 
dem wirkt er als Stellenvermittler, wenn Geſuche von priva⸗ 
ter Seite an ihn gerichtet werden, wozu er, nach der Verord⸗ 
nung vom 15. 7. 1924. Ds, Uſt. Bol. 643, das Recht hat. 

„Nun liegt aber von Bradegrube 1 ein Fall von „Arbeits⸗ 
beſchaffung“ vor, welchen wir der Oeffentlichkeit nicht vorent⸗ 
halten möchten. Der Häuer Bernhard Muszez aus Nieder⸗ 
Lazisk wurde, bei einer Reduktion im März vorigen Jahres, 
von der Betriebsabteilung, mit Einverſtändnis des Arbeiter⸗ 
vabes, entlaſſen, weil er eine Landwirtſchaft beſitzt. M. hat 
auch keinen Einspruch gegen ſeine Kündigung erhoben. Soweit 
wäre alles in Ordnung. Dieſes Jahr nun wandte ſich M. an 
den Betriebsrat der Bradegrube, mit einem Schriftſtück von 
einem „Obronca prywatny“ aus Nikolai, in welchem er droht, 
daß er, falls er binnen 8 Tagen nicht angelegt wird, gegen das 
Betriebsratsmitglied Kurzitza, klagbar vorgehen werde. Es 
ſtellte ſich bald heraus, daß M. ſich an den Demo gewandt und 
auch Glück gehabt hatte, denn dieſer ſchrieb unter L. dz. K. D. 
690-18, vom 25. 5. 32, an die Verwaltung der Bradegrube, daß 
1 1 ſoſort anzulegen iſt, worauf genannte Verwaltung 
inter dem 14. 6. 32 antwortete, daß fie dazu nicht in der Lage 
iſt, weil ſie finanziell viel ſchwächere Arbeiter, als M. es ilt, 
eutlaſſen mußte, und ferner, auf Antrag des Demo, einen 
Teil der entlaſſenen Arbeiter 
nehmen gezwungen war. 
gen Acker, etliche Kühe 


5 


ſeine Schwiegereltern haben einen Landbeſitz, welcher von 
Ober⸗Lazisk. über Nieder⸗Lazisk hinweg, bis an Nikola 


t der Fall Muszez. Einwandsfrei kann hier feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß bei der letzten Reduktion auf Brade, Ars 
beiter, für welche die Gewerlſchaften Fürbitte einlegten, keine 
Milde fanden. Solche Leute werden bevorzugt, welche Land⸗ 
12277 ihr Eigen nennen. Das iſt eine empörende Ungerechtig⸗ 
eit! Oder vielleicht ſollen auf Brade 1 ſolche Vorfälle, wie 
in Lendzin, hervorgerufen werden, wo auf Piaſtſchächte der 
Betriebsrat verprügelt wurde, weil auch Hausbeſitzer blieben 
und arme Arbeiter aufs Pflaſter flogen? Hier wird wohl 
der Arbeitsminiſter ein Wort zu reden haben und Herrn 
Seroka „den Fall etwas klar“ legen. Man bann doch in einer 
ſolchen Zeit, wie fie momentan auf allen laſtet, nicht noch 
die hungrigen und verzweifelten Arbeiter provozieren! 


Golawla. (Der rote Hahn.) Auf dem Bodenraum 
„Oskar Miewiak brach Feuer aus, durch welches das 
Wohnhaus. jowie verſchiedene Möbelſtücke vernichtet wur⸗ 
den. Der Brandſchaden wird auf 8000 Zloty beziffert, Die 
Brandurſache ſteht zurzeit nicht feſt. Der Geſchädigte ſoll 
verſichert geweſen ſein. ’ x. 
Orzeſche. (Auf gefundene Kindesleiche.) In 
Orzeſche wurde eine Kindesleiche aufgefunden und nach der 
b alle überführt. Das Kind war in einen Sack ge⸗ 
ſteckt Nach der Mutter des Kindes wird polizeilicherieits 
| e 


Dank dd 193% 


Der Beifall von hundertzwanzig Sozialiſten überſchüttet 
Brandt, der jetzt langſam die Stufen herabſteigt. Schmähruſe 
und Hohngelächter der Gegner gewinnen die Oberhand, durch 
die Türen drängen wieder die Abgeordneten herein, die im 
Anfang der Rede voller Verachtung hinausgeſtürmt waren. 
Der Präſident redet, ohne verſtanden zu werden. 


Die Abſtimmung beginnt. Auf den Tribünen und in den 
Abgeordnetenbänken recken ſich die Hälſe. Ungeheure Spannung 
bemächtigt ſich aller Anweſenden. 


Arnruße und tiefe Enttäuſchung: ſechsunddreißig Abgeord⸗ 


nete der Regierungsparteien ſtimmen gegen die Regierung! 
In der Nacht waren alle dafür geweſen! Hat Brandis Rede 
die Sochsunddreißig bekehrt? / 
Das Nein der hundertzwanzig Sozialiſten wird mit Aus⸗ 
rufen der Verachtung aufgenommen. N 
Dann malt ſich auf allen Geſichtern grenzenloſes Erſtau⸗ 
nen: die Kommuniſten ſtimmen mit Ja! Will ſich die Erde 
pli nach der andren Richtung drehen? Kommuniſten 
unte rſtützen die Vollmacht, die Mobilmachung und Krieg bes 
deulen lonn? — Ein Schauer geht durch die Herzen. Der Hohn 
ſchreit allen ins Geſicht. Die Tattik der Kommuniſten offen⸗ 
er in ihrer Strupelloſigleit. Ja, fie wollen die Mobil: 
ing, den Krieg! So leicht bekommen fie nicht wieder Ka⸗ 


— —n — 


Roter Sport 


Handball, 
R. K. S. Sila Giefhewaly ſchlägt den polniſchen Meiſter. 

R. S. S. Sila Gieſchewald — K. S. Azoty Chorzow 5:1 (2:1). 

Es ſei von vornherein betont, daß dieſe Begegnung äußerſt 
ſcharf durchgeführt wurde, was ja auch vorauszuſehen war, 
nachdem die Chorzower das erſte Treffen mit 4:1 für ſich ent⸗ 
ſcheiden konnten. Gleich in den erſten zehn Minuten gelang 
dem Gieſchewalder Lalblinken der erſte zählbare Erfolg. Nach 
offenem Feldſpiel konnte der polniſche Meiſter den Ausgleich 
ſchaffen. Doch bis zur Halbzeit war es Gieſchewald vergönnt, 
mit einem zweiten Tor in Führung zu gehen. Die Arbeiter: 
portler kamen in der zweiten Hälfte noch mehr auf. Vor allen 
Dingen zeigte die Stürmerreihe Kombination und gegenjeitiges 
Verſtändnis. Azoty hingegen fiel durch eigenjinniges Spiel und 
Tändeleien vor dem Tor ſtark ab. Der Schiedsrichter ſah ſich 
leider gezwungen, einen Spieler der Sila wegen unfairen An⸗ 
gehens nach einmaliger Verwarnung vom Platz zu weiſen. Durch 
in regelmäßigen Abſtänden erzielte Tore für Gieſchewald verlor 
der Meiſter ſeine Durchſchlagskraft und ließ ſichtlich nach. Nur 
dem Schiedsrichter, Genoſſe Groll⸗Freie Turner, Kattowitz, iſt 
es zu verdanken, daß das Spiel ohne ernſtere Zwiſchenfälle 
durchgeführt werden konnte, da er dasſelbe ſtets in der Hand 
hatte und ſeine Entſcheidungen ſicher und korrekt traf. 

Wir beglückwünſchen die Gieſchewalder zu ihrem geſtrisen 
Erfolg, welcher erneut bewies, daß die Arbeiterſportvereine 


ihren Gegnern aus dem bürgerlichen Lager ebenbürtig ſind. 


Fußball. 
R. K. S. Sila Gieſchewald — R. K. S. Naprzod Bitttow 310 

Ein überaus hartes Punkteſpiel lieferten ſich die genann⸗ 
ten Vereine in Bitttow. Der Unparteriiche Klemens hätte 
gegen die Gaſtgeber ſchärfer durchgreiſen müſſen, da der Kampf 
durch die übertriebene Härte eine unſchöne Note bekam, Gieſche⸗ 
wald, als die techiſch beſſere Elf, ſiegte ſicherer, als es das Re⸗ 
ſultat beſagt. Die Reſerven trennten ſich beim Stande von 211 
für Bittkow. 

1. N. K. S. Kattowitz — N. K. S. Sila Janow 4:0 (3:0). 

Die Kattowitzer konnten ihren Sieg aus der erſten Serie 
wiederholen. Wenn auch nicht in derſelben Höhe, ſo doch mit 
derſelben Sicherheit. Auch hier iſt zu betonen, daß der Un⸗ 
parteiiſche Gen. Kecka⸗Michaltowitz wohl gerecht, leider aber zu 
nachſichtig war und gegen die ſcharfe Spielweiſe der Jangwer 
viel eher hätte einſchreiten müſſen. \ 

R. K. S. Sila Michalkowitz — N. K. S. Tur Schoppinitz 

\ 222 (150), 

Das auf Grund eines Proteſtes von jeiten Turs nochmals 
anberaumte Spiel nahm einen äußerſt intereſſanten Verlauf. 
Michalkowitz hat ſtändig leichte Feldüberlegenheit aufzuweiſen, 
kann aber bis zur Pauſe nur einen Erfolg buchen. Nach dem 
Wechſel wird Tur aktiver und gleicht auch furz darauf aus. 
Nachdem jeder Partei noch ein Treffer vergönnt war, endete ein 
typiſches Punkteſpiel, das von Gen, Penczek⸗Kattowitz umſichtig 
geleitet wurde. Mit dieſem Ausgang hat wohl niemand gerech⸗ 
net und Michalkowitz hat durch das Unentſchieden einen wichti⸗ 
gen Punkt verloren. ; 

Die Junioren der Sila ſpielten gegen den dortigen K. S. 
Jednosc und verloren lnapp 1:2. Diefes Verhältnis wurde von 


Anbnik und Umgebung ö 
Niedobſchütz. (Kiosk brennt.) Durch eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit brach in dem Kiosk der Schweſtern Emilie und 
Genoveva Biernacki Feuer aus. Durch das Feuer wurde 
der Kiosk, ſowie verſchiedene Lebensmittel vernichtet. Der 
Brandſchaden wird auf 5000 Zloty beziffert. Die geſchädig⸗ 
ten Schweſtern waren bei 
ſchaft verſichert. a 


Tarnowitz und Umgebung 


Orzech. (Polizei feuert gegen Arbeits⸗ 
loſe.) Mehrere hieſige Arbeitsloſe gingen auf die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Radzionkau—Naklo, um Kohlenſtücke zu ſammeln, welche 
von den Eiſenboahnwaggons herabfallen. Plötzlich erſchien die 
Ortspolizei und feuerte in die Arbeitsloſen hinein. Hierbei 
wurden der Richard Judas, Strauch und Emanuel Lan⸗ 
gos angeſchoſſen, die jetzt krank und ohne ärztliche Hilfe im 
Elternhaus liegen. Sie erhielten Arm⸗ und Beinſchüfſe. Es 
iſt wirklich nicht ſchön, wenn Polizeibeamte auf Leute, die ſie 
kennen, von der Schußwaffe Gebrauch machen. Gebt ihnen Brot 
und Arbeit und ſie verzichten gern aufs Stehlen und Kohlen⸗ 
ſammeln. Als Polizeibeamter ſoll man nicht nur ſchießen 
können, ſondern als ſolcher muß man auch ein Herz haben und 
an die große Not der Arbeitsloſen bedacht ſein Wieelleicht 
intereſſiert ſich die vorgeſetzte Behörde für den Fall. E. 


einer Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
E. 


nonen, Maſchinengewehre und Handgranaten in die Finger! 
Jawohl, Krieg! Aber anders, als Herr Saint Brice ſich das 
gedacht hat! x 

Der Präſident verkündet das Ergebnis der Abitimmung: 
hundertſechsundfünfzig Nein⸗Stimmen, weit mehr als das Dop⸗ 
pelte betragen die Ja⸗Stimmen. Die Regierung hat einen 
glänzenden Sieg errungen! Händeklatſchen, Jubel, Taumel, 
Berauſchen ſich die Ja⸗Sager an ihrer eigenen Begeiſterung, 
um das Geſpenſt zu überſehen, das mit unhörbarem Gelächter 
durch Palais Bourbon ſchlecht? Dreiundvierzig Kommuniſten 
ſtimmten für Krieg! Uebertönt die angeſtimmte Marſeillaiſe 
jenes unhörbare Hohnlachen aller Kommuniſten der Welt? 

Mit kalter Siegesgewißheit in den Augen marſchieren die 
Dreiundvlerzig zum Saal hinaus. Aus der Nebentür verlaſ⸗ 
fen, von Brandt geführt, die Sozialiſten den Saal. Brandt 
hat den Kopf tief geneigt, als hätte er eine tödliche Wunde 
empfangen. f 

Hinter den abziehenden feindlichen Brüdern brauſen die 
heißen Rhythmen der Marſeillaiſe, im voraus ſchon die Regi⸗ 
menter anfeuernd, die vielleicht morgen ſchon dem feindlichen 
Trommelſeuer entgegenmarſchieren 8 

— — 20. 

Zwölf Uhr mittags. Sirenengeheul erſchüttert Paris. 
Fabrik um Fabrik läßt die Sirene aufheulen: Feiertag! General: 
ſtreik! Proteſt! i 
Werkzeuge fallen auf Arbeitstiſche zurück. Feuerlöcher wer⸗ 
den zugeſchraubt. Maſchinen ſtoppen. Schwungtäder erſtarren. 
Motore werden tote Maſſen. Von verſchwitzten Leibern fallen 
die Arbeitsbluſen. Aus weitgeöffneten Fabriktoren ſtrömt es 
heraus, ergießt ſich gegen die Peripherie der Stadt — ohne lär⸗ 
mende Geſte, aber in trohigem Selbſtbewußtſein. Angeſtellte 


ha 
fill 


den Reſervemannſchaften gleich darauf mit demſelben Reſultat 
korrigiert. 
N. K. S. Jednosc Zalenze — R. K. S. Naprzod Bittlos. 

In unſchöner Weiſe führten ſich die Bittkower am Sonn⸗ 
abend gegenüber dem neugegründeten Zalenzer Sportverein 
auf. Der Tatſache, daß die Zalenzer wieder unverrichteter 
Dinge aus Bittkom nach Hauſe gehen mußten, liegt ſolgender 
Sachverhalt zugrunde. 

Jednosc wurde von Naprzod für ein Freundſchaftsſpiel 
angefordert. Noch am Freitag abend erſchten ein Vorſtands⸗ 
mitglied der Bittkower in der Wohnung des Zalenzer Schrift⸗ 
führers und vereinbarte mit dieſem, daß bei jedem Wetter ge⸗ 
ſpielt wird. Zalenze bekam unter perſönlichen Schwierigkeilen 
und finanziellen Opfern die volle Mannſchaft zuſammen. In 
Bittkow angekommen, ſagte man ihnen, daß der Vorſtand das 
Spiel nicht ſteigen läßt. Gründe dafür wurden nicht angegeben. 
Selbſtverſtändlich waren die Zalenzer höchſt verärgert, zumal 
die gegneriſche Mannſchaft gern ſpielen wollte und nur der 
Vorſtand ſich auf die Bockbeine ſtellte. 

Wir find der Meinung, daß man neugegründeten Mann⸗ 
ſchaften nicht Knüppel zwiſchen die Beine wirft, anſtatt ihnen 
in jeder Form behilflich zu ſein. Derartige Mätzchen ſchaden 
unſerer an und für ſich noch jungen Organiſation ſehr und 
müßten ein für alle Mal unterbleiben. Wir hoffen, daß der 
Bezirk zu dieſer Angelegenheit Stellung nimmt und die Za⸗ 
lenzer auf irgendeine Art rehabilitiert. 1 K. 


Sport am Feiertag. 
R. K. S. Ruch Ruda — A. S. V. Eiche Hindenburg (Südojid, 
N Meiſter). 

Die Rudaer, welche vor einiger Zeit gegen den Meiſter 
innerhalb eines in Hindenburg ſtattgefundenen Blitz⸗Turnieres 
nur 1:2 verloren, werden alles daran ſetzen, den Sieg auf ihre 
Seite zu bekommen. Bei der momentanen Spielſtärke der Dite 
oberſchleſier iſt dies durchaus möglich. Hindenburg etſcheint 
mit zwei erſten Mannſchaften. Die 1 b tritt um %4 Uhr und 
die 1a um 6 Uhr an. 


A. K. S. Wolnose Mpine — A. S. B. Mader Hindenburg. 


Die Wackermannſchaft iſt uns nicht mehr unbekannt, da 
ſchon viele Vereine unſeres Bezirks ihre Gegner geweſen ſind. 
Lipine hat eine in Hindenburg erlittene Scharte (1:3) auszu⸗ 
wetzen und wird ſich ſehr ſtrecken müſſen, wenn die Revanche ge⸗ 
lingen ſoll. Im Vorſpiel ſtehen ſich die Reſerren der beiden 
Vereine gegenüber. 28 

Unſere Verbandsſpiele nehmen ihren Fortgang. Es steigen 
folgende Begegnungen: 5 


1. R. K. S. Kattowitz — K. K. S. Sila Michalto wit. 


Proteſtſpiel aus der erſten Serie. Beginn 4 Uhr in Mit 
kowitz, Schiedsrichter wird vom Bezirk noch nominiert. ä 


Beginn 2 Uhr nachmittags in Bittkow, Schiedsrichter: e a 


Kosmalla⸗Königshütte. um %4 Uhr jpielen die Reſerven. 
N. K. S. Tur Schoppinitz — K. K. S. Sila Eichenau. 
Beginn 4 Uhr nachmittags in Schoppinitz, Schiedsr cht 


Gen. Michal il⸗Gieſchewald. * 


R. K. S. Sila Gieſchewald — N. K. S. Sila Sanım. 

Beginn 6 Uhr nachmittags in Gieſchewald, Schieds richt 
Gen. Bulla⸗Michalkowitz. Vorher, um 345 Uhr, ſtehen f 
Reſerven gegenüber. 5 

N. K. S. Jednose Zalenze — V. f. L. Hindenburg. 

Wie wir in letzter Minute erfahren, kann der 1. R. K. 
Kattowitz“ wegen dem angeſetzten Verbandsſpiel ſeiner 2 
pflichtung nicht nachkommen. Daher entſendet der Bezirk die 
junge Zalenzer Mannſchaft nach Hindenburg, die dortſelbſt ihre 
Feuertaufe in Deutſch⸗Oberſchleſien zu beſtehen hat. 

Handball. 

R. K. S. Sila Gieſchewald — Freie Turner Kattowitz. 

Der Bezwinger des polniſchen Landesmeiſters tritt am 
Mittwoch gegen die Kattowitzer Turner an, die ſich gewaltig 
unſtrengen müſſen, um gegen die Gäſte beſtehen zu können. Die 
erſten Mannſchaften treffen ſich um 10 Uhr auf dem Naprzod⸗ 
platz in Zalenze. 8 f 

Vorher ſpielen die Reſerven der beiden Vereine. Da auch 
dieſe Mannſchaften eine beträchtliche Spielhöhe haben, it auch 
hier guter Sport zu erwarten. 

Leichtathletik. 
Krakau — Schleſien verſchoben! 

Dieſes für morgen geplante Meeting mußte aus techniſchen 

Gründen auf einen ſpäteren Termin verlegt werden. 


verſchließen ihre Schreibpulte, Tippmädchen ſetzen die Schutz⸗ 
uben auf die Schreibmaſchinen, Bankbeamte werfen die No⸗ 
tenbündel in die Kaſſen. Trambahnen und Autobuſſe ver⸗ 
ſchwinden binnen einer halben Stunde aus dem Straßenbild. 

Mobilmachung des Friedensheeres. Der Automat ſteht 


Die Eingänge zur Untergrundbahn gleichen Heerlagern. 
Jeder will nech eine der raſenden Schlangen erreichen, die das 
unterirdiſche Paris durchzucken Minuten noch — dann wers 
den auch dieſe Höhlengänge ſchwarz und verödet daliegen. Der 
grandice Wirbel der Autoheere verrinnt, nur noch Private 
wagen find zu ſehen. Vor den blitzenden Scheiben der Maga⸗ 
zine rollen die Läden herunter. Die Lebensmittelgeſchäfte laſ⸗ 
ſen die Scherengitter jfmarren, Niemand weiß, 0h die La⸗ 
denbeſiher damit ihre Teilnahme am Generalſtreit bekunden 
oder ob fie nur Angſt haben vor dem Straßenpöbel, der heim⸗ 
lich ſchon ſeine gierigen Hände ausſtreckt. 

Beängſtigend wählt die Menſchanflut. Die fehlenden 
Verkehrsmittel schaffen keinen Abfluß mehr. Die Polizeiauf 
gebote beginnen unſicher zu werden. Bis an die Zähne be⸗ 
waffnet bilden Truppen und republikaniſche Garden winzige 
Inſeln des Staates inmitten unheimlicher Ströme, deren 
Mächtigbeiten und Inſtinkte ſchon zu ahnen find, 

Der Polizeipräſident hat binnen einer halben Stunde 
ſchon dreimal den Innenminiſter angerufen: „Ergreift die Re⸗ 
gierung keine entſchiedenen Maßnahmen zur Erdroſſelung das 
Generalſtreiks, der den Sigat attionsunfähig macht?“ Der 
Innenminiſter wird endlich des Miniſterpräſidenten am Tele⸗ 
phon habhaft. „Was geſchieht gegen die Streikleitung der 
Union'?“ 


Fortſehung folgt.) 


. 
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Die Generalverſammlung des Induſtrie⸗ 
und Privatbeamtenverbandes Ittſchleſiens 


Am Donnerstag, den 23. Juni fand im Bielitzer Ar⸗ 
Aterheim die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
des Verbandes der Induſtrie- und Privatbeamten Oſt⸗ 
ſchleſiens mit dem Sißz in Bielitz ſtatt. Der Obmann Gen. 
Philipp eröffnete dieſelbe um 748 Uhr abends mit ſtatuten⸗ 
mäßiger Tagesordnung. 

Das Protokoll, ſowie die Berichte der einzelnen Funk⸗ 
tionäre wurden genehmigend zur Kenntnis genommen. Der 
Sekretär Gen. Roiner berichtet, daß jo wie alle andern 
Verbände, auch der Verband der Induſtrie⸗ und Privat⸗ 
angeſtellten durch die herrſchende Wirtſchaftskriſe ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen wird. In dieſer ſchweren Zeit, wo 
der Unternehmerwillkür Tür und Tor geöffnet ſind, iſt es 
die doppelte Pflicht aller Angeſtellten, ſich feſt zuſammen⸗ 
zuſchließen, um alle dieſe Angriffe wirkſam abwehren zu 
können. Leider iſt ein großer Teil der Angeſtellten der 
Gleichgültigkeit anheimgefallen, was ſich jetzt an allen An⸗ 
geſtellten bitter rächt. Der Redner kommt dann auch auf die 
Behandlung der Angeſtellten in der Bielitzer Krankenkaſſe 
durch den Kommiſſar zu ſprechen, durch welche etliche An⸗ 
geſtellte gezwungen waren, den Klageweg zu beſchreiten, um 
zu ihren Rechten zu gelangen. Genoſſe Rofner ſchließt ſeine 
Ausführungen mit dem Appell an die Angeſtellten, gerade 
in dieſen ſchweren Zeiten, den Verband zu ſtärken, damit 
derſelbe auch in der Lage iſt, die Intereſſen ſeiner Mit⸗ 
glieder wirkſam zu verteidigen. 

Bei dem Punkt Neuwahl wurden die 
ſchläge akzeptiert und wurde die Wahl des 
durchgeführt. 

Bei Punkt Referat ſchilderte der Sekretär Gen. Rosner 
die Bemühungen der Vertreter des heutigen Regierungs⸗ 
ſoſtems in punkto Verſchlechterung der ſozialen Geſetzgebung. 
Der Lewiatan als Verband der Induſtriellen ganz Polens 
iſt der Inſpektor aller Verſchlechterungen bei der Sozial⸗ 
geſetzgebung und findet bei den ſanatoriſchen Regierungs⸗ 
vertretern ein williges Ohr. Die beabſichtigte Verſchmelzung 
der Penſionsanſtalt, Krankenkaſſe und Anfallverſicherung in 
ein allgemeines Verſicherungsinſtitut wäre nur zum Nach⸗ 
teile ſämtlicher Verſicherten. Außerdem ſollen die Bezüge 
der arbeitsloſen Angeſtellten aus der Penſionsverſicherung 
ungeachtet der eingezahlten Beiträge von 9 auf 6 Monate 
reduziert werden. Der Angriff auf die Urlaube der phyſi⸗ 
ſchen Arbeiter wird ſich auch auf die Urlaube der geijtigen- 
Arbeiter ſchädlich auswirken. Es finden ſich ſogar ſchon 


— 


Bielitz und Amgebung 

Deutſche Privathandelsſchule Bielsko. Die Einſchreibun⸗ 
gen für die zweiklaſſige Privathandelsſchule in Bielitz, ſowie 
für den einjährigen kommerziellen Fachkurs für das neue 
Schuljahr 1032/33 finden von Montag, den 27. Juni bis 
inet. Donmersteg, den 30. Juni l. Is. vormittags zwiſchen 
10—12 Uhr, nachmittags zwiſchen 5—6 Uhr in der Direk⸗ 
tionskanzlei der Handelsſchule im Gebäude der Mädchen, 
Volks⸗ und Bürgerſchule am Kirchplatz Nr. 6, Erdgeſchoß 
rechts, ſtatt. Bei dieſer Einſchreibung iſt das letzte Schul⸗ 
zeugnis ſowie der Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein vorzuweiſen. 
Die Anmeldungen können nur durch die Eltern oder deren 
Stellvertreter erfolgen. Nähere Auskünfte werden bei der 
Einſchreibung bereitwilligſt erteilt. 

Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 

Vielsko. Die Aufnahmeprüfungen in die 2. und in die höhe⸗ 
ren Klaſſen finden am 30. Juni und 1. Juli l. Is. ab 8 Uhr 
vormittags ſtatt. 
Anfall. Am Samstag, den 25. d. Mts. fuhr ein Motors 
radfahrer vom Bielitzer Bahnhof gegen die 3. Maiſtraße. 
Auf dem Soziusſitz ſaß der 34jährige Albert Grund aus 
Laurahütte. Als der Motorradfahrer das Geleiſe der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn überqueren wollte, geriet das Rad ins 
Schleudern, wodurch der am rückwärtigen Sitz geſeſſene 
Albert Grund vom Sitz heruntergeſchleudert wurde, wobei 
er eine Prellung des Schulterblattes erlitt. Der Verunglückte 
wurde in das Bielitzer Spital überführt. Dem Fahrrad⸗ 
lenker iſt nichts geſchehen. 


Einbruchsdiebſtahl. Vom 25. auf den 26. d. Mts. dran⸗ 
gen unbekannte Täter durch das Dach auf den Boden des dem 
Joſef Paſchek aus Czechowitz gehörenden Hauſes ein und 
ſtahlen 95 Kilogramm Speck im Werte von 90 Zloty. Die 
Einbrecher konnten mit der Beute ungehindert verſchwinden. 


Mitteilungen des Radioklubs. Am Donnerstag, den 30. 
Juni findet um 8 Uhr abends im Klubzimmer der Zenner⸗ 
bergſchule der letzte Vereinsabend vor den Ferien ſtatt. Die 
Radioabteilung wird noch einige Ergänzungsarbeiten an 
dem Klubapparat vornehmen und den Bau des dynamiſchen 
Lautſprechers beginnen. Für die Photoabteilung iſt ein 
Vortrag des Herrn Ing. O. Förſter über das Thema „Was 
ich in den Vorträgen des Herrn Mag. Drancz gelernt habe“ 
vorgeſehen. 

Alexanderſeld. Am Sonntag, den 3. Juli d. Is., findet 
in Bathelts Wäldchen in Alexanderfeld ein Ausflug der 
freiwilligen Feuerwehr aus Alexanderfeld ſtatt, wozu alle 
Freunde und Gönner der Feuerwehr höflichſt eingeladen 
werden. Gemeinſamer Abmarſch mit Muſik um 1,30 Uhr 
nachm., von der Reſtauration „Zum Patrioten“. Eintritt 
50 Groſchen. Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens ge⸗ 
jorgt. Im Falle ungünſtiger Witterung findet der Ausflug 
am nächſten ſchönen Sonntag ſtatt. 

Ernsdorf. Am Sonntag, den 26. d. Mts. wurde eine 
Karoline Madzia aus Ernsdorf, Nr. 125 wohnhaft, am 


emachten Vor⸗ 
'orſtandes glatt 


5 Felde von Geburtswehen erfaßt, worauf ſie auch ſelbſt von 


ZUR BEACHTUNG! 
Blumentag zu Gunſten des Vereines der 


Parteigenoſſen und Sympathiker! Helfet mit, daß recht viel erholungsbedürftige Arbeiterkinder ins Ferienheim geſchickt werden können 


Sonntag, den 3. ui: Eröffnungsfeier des Arbeiterkinder⸗Ferienheimes in Wapienita 
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Mittwoch, den 29. Juni: 


u. 


lolche rückſichtsloſe Unternehmer, welche ihren Angeſtellten 
nur die Hälfte des ihnen gebührenden Urlaubes auszahlen 
wollen. Die Auszahlung der Notſtandsunterſtützungen an 
bereits ausgeſteuerte, arbeitsloſe Angeſtellte will die Re⸗ 
gierung ebenfalls einſtellen. Ja ſelbſt die geſetzliche Kün⸗ 
digungsfriſt ſoll auf 14 Tage, ja ſogar auf einen Tag ein⸗ 
geſchränkt werden, ſo daß ſo ein brutaler, ausbeutungsgie⸗ 
riger Unternehmerpeotz einen Angeſtellten wie einen belie⸗ 
bigen Tagelöhner jederzeit ohne Kündigung und ohne Ent⸗ 
ſchüdigung entlaſſen könnte. Gegen ſolche Zumutungen 
müſſen ſich alle geiſtig Tätigen auf das entſchiedenſte und 
energiiyelte zur Wer ſetzen. Daher muß es jetzt heißen: 
Alle Angeſtellten, hinein in den Verband! 
Zum Schluß verlas der Redner folgende 
Reſolution. 

Die am 23. Juni 1932 im Arbeiterheim in Bielsko 
tagende Generalverſammlung des Verbandes der Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Privatangeſtellten Oſtſchleſiens erhebt den 
ſchärfſten Proteſt gegen jedwede Verſchlechterung der ſozia⸗ 
len Geſetzgebung. ö 

Die verſammelten Angeſtellten verwahren ſich auf das 
Entſchiedenſte gegen die beabſichtigte Verſchmelzung der 
drei Inſtitutionen, Penſionsverſicherungsanſtalt, Kranken⸗ 
kaſſa⸗ und Unfallverſicherung. 

Die verſammelten freien Angeſtellten erklären, daß die 
beabſichtigte Verſchlechterung der ſozialen Geſetzgebung ein 
Geſchenk an die Kapitaliſten wäre. 

Die Verſammelten fordern eine Ergänzung oder No⸗ 
velliſierung des Penſionsverſicherungsgeſetzes, laut wel⸗ 
chem alle im Handel beſchäftigten Angeſtellten der Pen⸗ 
ſionsverſicherungspflicht unterliegen müſſen. 

Die Verſammelten proteſtieren auf das energiſcheſte 
gegen die Kürzung der Anterſtützungen der Verſicherten, 
durch die Krankenkaſſen. 

Die Verſammelten proteſtieren gegen die Kürzung der 
Notſtandsunterſtützung und fordern eine ausgiebige An⸗ 
terſtützung auf die ganze Dauer der Arbeitsloſigkeit. 

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 

Nach Erledigung verſchiedener Verbandsangelegen⸗ 
heiten wurde die Generalverſammlung mit dem Appell, 
dem Verbande unermüdlich neue Mitglieder anzuwerben, 
geſchloſſen. 


einem Kind entband. Da keine fachmänniſche Hilfe bei der 
Entbindung zugegen war, ſtarb das Kind gleich bei der Ge⸗ 
burt. Die Polizei hat Erhebungen eingeleitet, ob nicht böſe 
Abſichten im Spiele ſind. 

Wolny Klub Sportowy Stemianowice in Bielsko. Das 
Wandern iſt des Sportlers Luſt, ſagten ſich unſere Genoſſen 
aus Oberſchleſien, ſchnürten den Wanderſack und zogen los. 
Vierzehn Mann ſtark, Richtung Bielitz. Die 65 Kilometer 
haben ſich aber kürzer angeſehen, als ſie in Wirklichkeit 
waren. Denn das Tempo von 8 Kilometer in der Stunde 
verringerte ſich immer mehr und betrug zum Schluß kaum 
noch 2 Kilometer, ſo daß unſere Freunde von Freitag 6 Uhr 
abends erſt Samstag zu Mittag im Arbeiterheim anlangten. 
Zwei Handballer gingen f Samstag von ihrer Heimat 
hinaus, langten ſpät in der Nacht in Bielitz an und da alle 
Türen im Heim geſchloſſen waren, mußten ſie den neuen Tag 
auf einer Bank im Park erwarten. Nichtsdeſtoweniger 
traten alle ſriſch und munter zum Spiel gegen „Vorwärts“ 
am Sonntag an. Es ſei vorweg geſagt, ein Spiel, ſcharf und 
wirklich ſchöͤn, intereſſant und ſpannend bis zur letzten 
Minute. Vom Anpfiff weg fallen gleich die 1 85 Tore; 
immer liegt eine Mannſchaft im Vorteil und immer wieder 
gelingt der anderen der Ausgleich. Knapp vor Seitenwechſel 
kommen die Hausherren in Führung und ſo endet die erſte 
Spielhälfte mit 4:3 Toren für Bielitz. Die zweite Halbzeit 
beginnt, Siemianowice erzwingt den Ausgleich und kommt 
durch einen Schnitzer des gegneriſchen Tormannes mit einem 
Tor in Führung. Anwurf, Durchbruch des Linksverbinders; 
der Ausgleich iſt hergeſtellt. Das Spiel bleibt jetzt offen, 
erſt fünf Minuten vor gen e „Vorwärts“ die Füh⸗ 
rung ganz an ſich, die Freien Sportler laſſen etwas nach und 
das genügt, um in dieſer kurzen Spanne Zeit dreimal ein⸗ 
zuſenden. Mit einem Reſultat von 8:5 für Bielitz endete 
das jederzeit faire, immer im Rahmen des Arbeiterſportes 
ausgetragene Spiel. Beide Mannſchaften waren ſich im 
Feldſpiel gleich. Die Gäſte flink und immer am Ball. Ihre 
Hauptſtützen lagen im Tormann und im Mittelſtürmer, ſonſt 
ſpielte die ganze Mannſchaft ausgeglichen. „Vorwärts“ 
hatte die beſſeren Torſchützen und nur dem Tormann, den 
Torlatten und der Verteidigung iſt es zu verdanken, daß das 
Torreſultat nicht noch höher wurde. Der Bielitzer Torhüter 
etwas nervös. Einen Rekord ſtellte der Halblinke auf, der 
allein 5 von 8 Treffern erzielte. Der Schiedsrichter, Gen. 
Kolinger⸗Alexanderfeld entledigte ſich feiner ſchweren Auf⸗ 
gabe gut. Po —. 


Teſchen und Amgebung 


Gemeinderatsſitzung. Unter dem Vorſitz des amts⸗ 
führenden Vizebürgermeiſters Gabriſch fand am Montag, 
den 20. d. Mts. eine Gemeinderatsſitzung ſtatt, wobei fol⸗ 
gende Beſchlüſſe gefaßt wurden: Am Schlachthausplatze wird 
der Bau einer Brücke vergeben, die das Eijenbanhngleis mit 
dem Schlachthof verbinden ſoll, von 8 eingelaufenen Offerten 
war Ing. Gryz mit 13 580 Zloty der billigſte, weswegen ihm 
der Bau übergeben wurde. Ebenſo wurde der Kanalbau in 
der neuen Bahnſtraße der billigſt offerierenden Firma Grycz 


OKMA Gummileder besohlen. Billiger 
und dreimal haltbarer als Leder, 
elastischer Gang, wasserdicht. 


um 5600 Zloty vergeben. G. R. Pen er regt an, mit der 
Großbürgerſchaft, die am Mühlgraben die Stützmauer repa⸗ 
rieren läßt, wegen Ueberlaſſung einer Fläche in Verhand⸗ 
lungen einzutreten. — Die Marktfrage an den Wochentagen 


wird einer gründlichen Aenderung in der Richtung unter⸗ 


worfen werden. als am Alten Markt eine Verſchiebung der 
Standplätze erfolgen wird. — G. R. Machej ſtellt den An⸗ 
trag die Invaliden des Stadtteiles Bobrek, die früher der 
Klaſſe C zugeteilt waren, in die Klaſſe A einteilen zu laſſen, 
da ſie nunmehr zur Stadtgemeinde gehören. Vizebürger⸗ 
meiſter Halfar erklärt, daß ihm im Warſchauer Miniſterium 
erklärt wurde, dieſe Einteilung erfolge automatiſch, ſobald 
Bobrek zu Teſchen einverleibt ſein wird. Nachdem die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft war, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Handballecke 


Freier Sportverein⸗Laurahütte — Verein jugendl. Arbeiter 


Alexanderfeld. 


Am Mittwoch den 29. Juni, findet um 10 nike u 
aft N 


ein Handballwettſpiel zwiſchen den erſten Mann] 
obengenannter Vereine ſtatt. 1 
Nachdem es die erſte Begegnung dieſer Mannſchaften iſt, 
darf man auf das Spiel ſowie auch auf den Ausgang des⸗ 
ſelben geſpannt ſein. 
gung werden erſucht bei demſelben anweſend zu ſein. 


Ein⸗ 
tritt 50 Groſchen. Arbeitsloſe 20 Groſchen. a 


Wo die Pflicht ruft!“ 55 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsta. 


Dienstag, den 28. Juni l. Is., um 7 Uhr abends Geſang⸗ 
ſtunde im „Tivoli“, von 5—7 Uhr abends Abholung der 
Sammelbüchſen der Kinderfreunde. ? 

Mittwoch, den 29. Juni l. Is., Blumentag der Arbeiter⸗ 
Kinderfreunde. 

Donnerstag, den 30. Juni l. Is, um 4 Uhr nachm. Handball ⸗ 
training, um 7 Uhr abends Vorſtandsſitzung. N 

Freitag, den 1. Juli l. Is., um 7 Uhr abends Handball⸗ 
ſpieler⸗Verſammlung. 

Samstag, den 2. Juli I. Is., um 5 Uhr nachm. Bezirks⸗Vor⸗ 
ſtandsſitzung. 

Sonntag, den 3. Juli l. Is., Eröffnungsfeier des Ferien⸗ 
heimes der Arbeiter⸗Kinderfreunde in Lobnitz. Abmarſch 
8 Uhr früh ab Vereinszimmer. Die Vereinsleitung. 


Alexanderfeld. Am Donnerstag, den 30. Juni d. Is., 
findet um %8 Uhr abends im Vereinslokal eine Vorſtands⸗ 
ſitzung des Vereines Arbeiterheim für Alexanderjeld und 
Umgebung ſtatt. Gleichzeitig findet um 8 Uhr abends in 
demſelben Lokal eine außerordentliche Vorſtandsſitzung des 
ſozialdemokratiſchen Wahlvereines „Vorwärts“ in Algen; 
derfeld ſtatt. Genoſſen, erſcheint vollzählig! ö 


Voranzeige. Der Verein Arbeiterkinderfreunde . 
hiermit zur Kenntnis, daß die Eröffnungsfeier des in Lob⸗ 
nitz neuerbauten Ferienheims für Arbeiterkin⸗ 
der Sonntag, den 3. Juli 1932 ſtattfindet. Der Verein bit⸗ 
tet ſchon jetzt alle Genoſſinnen und Genoſſen für einen 
Maſſenbeſu 
ſtaltungen an dieſem Tage abzuſehen. Näheres wird noch 
bekannt gegeben werden. Die Vereinsleitung. 
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en Yan . ehr⸗ ausühenden Rünfti it aer ele Hi jede Kung uad den irchlicherſeits b n Alu ee een Aabee, 

ana 2 5 i den | tens dem Wunf ſtlern, und di ſich jede Kunſt würd edeutet, daß ſi iſten gedient 
niſationen on dieſer Mammut⸗A 15 hindurch auch nur d di em Wunſch derjeni zieſe wiederum mü nit nach den übri en. Aeber dieſe aß ſie nicht m haben, 
Mögli fl . gemerkt? Hat man rbeit der genannten t das e „Künſtler“ aus jenigen fügen, die i müſſen ſich mei⸗ übrigens der „Vol leſe 4 kirchliche „Ve 5 nehr gebraucht 
2 weniges, eee der Yen bi — jeden mifjen, Die in der Kirche Hörnern, ati ee a ett u et 
igshütte zu bes en Metropol er ſo geprieſenen en et. Es iſt übri e uns neulich aus B 
eritens iſt es eſuchen? Nein en Kattowitz und Kö ſendermaßen zu: origens ſehr lehrrei aus Podleſie 

llenfalls i Hund aberma ß und Kö: ſchaf n zu: Auf d 115 eich und trug ſich f 

unſeres Ind allenfalls in den dena Is nein! D ſchaftler“ zur Betri er Liſte der rug ſich fol⸗ 
Aber wenn 1 noch ZN großen S an grube war etriebsratswahl fü „Freigewert 
f ö 1 angängt, tädten alt en auch zwei Mi * h tur die 9 12 9 
in den klein ieje Herrſchaften ihr gängig, „deutſch“ zu ſei 5 ter Tradition i Mitglieder vert Boerſchächte⸗ 
die ganze le Orten an! um ſein, keine andere 4 außerdem da ee ſchon aus 
das ſogenangte Deut etbärmlich e bar Ade dortigen Kir glichteit zur Gejan für fie in Podleſt 
5 „ te deutſche Bli Schiffötuch erlei n würde ſozialiſtiſ rchenchor angeht ſanasbetätigun e 
in fi, den jaf utiche Bürgertum ich erleiden. D ozialiſtiſchen Parole: gehörten. Sie han g gab; dem 
Schwierigkeiten die St behördliche hat nicht die Konſe V Der dortige Pf ole: Keligion if andeſten nach der 
Fe j N Aſequenz ihm iſt 9E Pfarrer iſt je? ‚on it Pri n 
lionäre 3 4 0 Stirn zu bieten und nebenbehördlichen m iſt Religion 9 ſt jedoch einer and va tſa che. 
if es ja imme sim geradezu enter wie es tnjere Funt⸗ beitsfragen dürfen auptſache und Betriebe Anſicht. Bei 
muß ſchon etw r: ideelle Arbeit Mr Weiſe lun. Aber 180 geregelt werden 11 5 Anſicht nach,! riebsrats- und Ar⸗ 
tungen der 9971 koſten! Weiterhi nicht viel wert nd bar ſehr gerne, X ußerdem verwechſe nur durch die Kirch 

0 bergen iterhin war wert, — es und gerne, Freigew Mer hielt er, und he 
gesalzen, daß a genannten Vereine die E bei Veranſtal ind gut, eines schöne erkſchaftler mit Frei das ſchein⸗ 
ſchaft dieselben ſchon aus diefem Grunde Eiittritiepseile To ginnen, eröffnete nen Sonntags, eb Meidenkern 

n 1 runde preiſe jo | # inen, eröffnete der 195, eben ſollte? „ Kurz 

Wenn eine 5 beſuchen konnte. — unſete Arbeſter⸗ mehr f daß er, gemäß dem dem Anen Dielen Cup ae 
des deutſchdenk rganiſation Kultu N Betri ſingen dürfe, d em Befehl des Pf ſer Sanges⸗ 
*»'j;ß̃ re e 

ig annehöre es die dem s zugute kame 1213 fler endlich auf den Ki jeſer Sangesbru rien“ 
der „Deutſch enden ſozialiſtiſchen „Bund für Urbeiterbil⸗ \ etarierklaſſe, denn j den Kirchengeſang gesbruder verzich⸗ 
den allergrößt Arbeiter⸗Sängerbu Verbände. sbllondere „Männerchores = 97 kennt die gelang ene der Pro⸗ 
in Deutiaen no nicht an d ind in Polen“ hat hieran in der Kirche hurhaefüht 50% ae Aa Zn Gl diefs 

en ſich ni n überall, wo di hieran „frei che durchgeführt wi ihm kein Sängeritrei 
es aus Fur icht an die Oeffen! o die 100pro zäreigewerkſchaftliche Ki wird. Jedoch ngerſtreik 
finanziell cht vor politiſchem T effentlichkeit wagt den ſeiner Vereinsmit , Kirchenſänger auch der zwei 
43 } 2 nitglied ger kannte die Soli zweite 
deutſchen 8 Be du erieiben, übe oder aus An tr 0 Betriebsrat zart er und trat. — ie Solidarität 
18 . ’ N 5 1 5 „ bwohl 2 als (bereit 2414 
ſönlichet en unter A überall vort haben ein deutlich gewinkt 9 der Pfar ereits gewählter) 
ühu Aufwendun haben die bei gewinkt hatte. Die Lieb: rherr ihm noch ni 
anſtaltungen hungen, und ungea g allergrößter ihm ſtärker als di die Liebe zum Ki och nicht ſo 
könnten, ft eventuell geſtört geachtet deſſen, da er⸗ er als Betrieb ie Liebe zu ſei Kirchengeſang w 
i Hof nung, daß de Lotze m bes brnien 1 Lächerlich den eee 65 die 
tum die Beſtreb aß das deutſche Bit ergl. m. aufgezogen der Kirche, u 5 man ſagen, ſi 5 
Man Bau Weihen "wis Vereine Man Spießer“ Nicht etwa wel die nit Wel ganz . 
„Man“ kann ſich zen wird. D igſtens durch ſozialiſtiſches! it Weihwaſſer er Sinn dahint 
eee eee och — weit gefehlt! eee reg jet gewaschenen Kehlen ein 
und Mienettoltu, dann nicht, we en Sozialiſten fol ehlt! Teile em Waſſer gebadet haben könnten, ode SEE 
2 N nn es N idariſch iſchen Marſch badeten Blasinſtrum ‚ oder die in 
ſiztt al ehen daß deutſcher Kulturgü um die Erhaltu Kirchenpf geſpielt haben ſtrumente einen ſoziali 
zit abſchale al die een dein geht! So iſt 2 Ae e n E * * 
i \ a 92 Kunſtbetätigun ihne ? 
eine ſrpedore deli Kaen ft gehn mit einem es j achen wollte, ſo dürfte ba 9 19. Denn wenn 8 
eh Masarbeit ii nd nunmehr n Des pielen und kei rften bald keine Muſiker i man 5 
1 n iſt fait ae und 1 e e 3 a der Kirche 
ale eeharieitine Dee” . . 3 ich aus Sozialiſten ſeh U. £ Man weiß dort ab weiß ma 
bee 5 Tätigteiteberkht ae Voltsbund“ in Tun: \ Ale Die ech role Fathe Freidenker entmideln 10 
beiter-Säni eleiſtete kulturelle Arbei im verfloſſenen ee 5 AN io ſucht ir Nbiek. fan kr ehr leicht abfärbt. Di nnen 
ſtand u Bund in Polen“, dej theit der „Deut , . LIE man ſich den ei nicht mehr richtig tref . 
dhalten, und deſſ „deſſen Konzerte al ſche Ar⸗ 8 FR alu inzelnen M g treffen, und 2 
aſſe unieres 3 Beſtrebungen Felice allen Kritiken ä wirkt. Gnade wüde damit N helaus, 
n. aber 4 } egen kein 3 d or erwähnt Bu — cell > — " und nur die N N aus der Kirch No er 1 N 1 
zolksbundes k wir haben die ein Zacken aus der K — — f moral! die Vertreibung it übri chenlehre verſch 8 
71 en ö einſeitige Ei t Krone s. „Kunſt“ n übriggeblieb EIER?) 
e e Wert f 10 ent — und auh Nee für oe Tag des Deutſche r Pioletarich 3 werben bre e * 
Ae in Nei Ut. Yen Sagan te 1 am letzten Juni⸗Sonntag in gan A Liedes Eye die in anne und Frauen kehrt zune RR 1 

lsgenoſſen ignor: denn unf x gen ſo⸗ . 5 Deutſchland ücken und fü en ſingen, zum 127 jenen u: 
uns e Umſtürz rieren uns, und di ere „vollwerti en“ wurde. 2 geworben allein wi füllt die Reihen d eichen des Prote “= £ 1 
müßte, wie h 902 man mit ie Behörden ſe er 5 wird aufrichtige Arb er Arbeiterſänger 5 n 

. der in K dem Och zen ſehen in Während di f rbeiterkultur ger, denn W 
Fryc zu äußern beli oſtuchna fationi ſenztemer hauen Abtei dieſer Votbetei 5 gefördert! en 
ſtunde der Nerger (9. 6. 1305 an ſüßlic Peltzeipeamte Tonplatis der Fabrik Nie spiter u iſt in einer and 8 N = 3 = 
„ e eee eee — 
präſid f ine laff F — bei Zu⸗ wollf mehl, gering ell d vermeide ; ſtärke : > 
1 Ken | Ka rd ih a a Se | KH Auer a 
n ; enwendfeie etzthin Herr zerklein für ſich geſo ittel. Alle Maſſen undfunkbetriebe nich eute ſchon die © ng eines 
ſuch det Lügen e (Wilhelmstal bei r der Sänger : 1 tert und feinpul ſondert in Oefen get alien | laubt es j etriebe nicht meh on die Schallplatt 
Überlaſſen 1 laſſen wi bei Kattowitz a en oren, in deren Leit verig ausgemahlen 6 todnet, dann auch vie ſodann die Schallpl ehr wegzudenken. Endiie dr 
i gern — den 34 uns nicht au Dem Eiſenteilchen Leitungen Magnete „Große Ventila⸗ ie menſchliche S hallplatte, jeden akuſtiſchen V ich er⸗ 
ndern! ht ausſezen. Das werden anf Nee zum Ausziehen kleinſte zu bewahren. Di stimme ſelbſt vor d chen Vorgang 
— E. 6 trocken v ſchließend gewogen ugen die Maſſen einſter festhalten u ie Stimmen von M er Vergänglichkeit 
N 2 5 er: gen und f t ab. Diele und n enſchen suchte 
Die Schauplatte e Seife Kneimaphinen I open ee | Beten Ten Seine un in ce m in 

Von Chriſti : lüſſig und das nen. Hier wi s getrocknete ertvollen 4 itdokument ie Schallplatte . 

In Milli an Silberhel einer heißen W. ulver zu einer k wird der Schell e nebenſächlich oder nt Platten die zu einem 
breite onen von Exem 19 2 N ißen Walzenſtraße wird fü uchenarti ellack leicht ihr unwichtig kli „die uns heute n 
1 V eee 

ö ) e 19 3 D d de N 0 
eine ge ene äh nen e eee n e werten, Di die Gewalt der muſit 
, joitd atte aus. Si 8 ö a nt, wa . Diele — Ci ö 
F bende e Se maß e de eien dene e sm Se een e 
5 i Die flüſſige, elf zwei oder drei Biskui er her , er e ein Traum liegt a "bs 
meter ſtarken, d man dann zu ie flüſſige, ſeifenarti untet did geben e - Ma Biskuits zuſtellenden Platt gewalti um liegt es hi ; 
Der Durch „ dunkelbrau zwanzig bis dreißi tige etwa 200 g heizte Preſſe gel genau eine Mi e g hat es mich da inter mir — und } 
meſeſr iſt n gefärbten Wa ßig Milli⸗ wi Atmoſphä ſſe gebracht. Mit inute lang | nonen und Maſchi mals gepackt! Di nd doch, wie 
platte. Nach de etwas größe Wacheplalten mölbten Rillen In das F ee aſchinengeweh 1. Die Muſik d 
dreht, poliert em Erkalten 8 als eine normale © aus. ein. Sofo en in das weiche Fleisch die Matrizen ihre on 8 ich ſchwer verwund an lag noch in meir Ka⸗ 
nahmeraum und i weichgefütkerten Paphfart Plat goil Dane e 1, de elf der Schellaaplatte Hin, Nordfrankreich eingeli det ins Feldlazarett inen Ohren, 

neraum gebracht. ütterten Pa atte abge⸗ wi pf erhitzte n m Druck kaltes Wa platte hin⸗ mit mei h eingeliefert wurde. I zarett Maubeuge i 
egenüber Di Hier treten fi ppkartons zum A wichtige Arbei reſſe, um di s Waſſer in d nit meinen Schm irde. Ich wuf ubeuge in 
0 er,. Di . f 18 t die Platte abzufü ie von | lie f erzen — das Stö ußte nicht, wohi 
ind akuſtiſch ie Aufnahmeräum 105 nun Kunſt und Te ufe uhr. it 110 gang vollzieht ſich zukühlen. Di ß nur einen ku — das Stöhnen der V wohin 
r, L berechnet 1 Schallplattenfab nit | angefertigt ner Matrize bannen is in nach der Ga löslich Orgelmu “ar Halbſchlaf aufkom r Verwundeten 
früher een ausgeſzatbet modernſten eeheifgen ihr Etitelt werden. Die ge ehen 8 10 060 Schallplatten rauſenden Akt ſik aufhorchen ließ. E 3 als mich 
cheſtera 1 Trichters, d t. An die Stelle en poliert und kommen zur Hand n Schallplatten ten horchte! Trä orden! Alles, was rſt leiſe und dann in 

7 en unmögli der gro 5 e des und dann auf au nöſchleiferel. Hi erhalten ! Tränen überlieſe „ was nech konnte, 
e ai F e RE eee been ee de se ie A aa beate, 

1 den in E 177155 „ge ehl f auf tert. 1 en, 2 geal ＋7 
eee ian e e e e e e , | aan 5 0 e de 

21 eidwerk, wel f er St N x um Pl \ Id, wo die adel achsplatt . ein. sten Akkord ſtarrte gerad “ aſſen 

len in die Was elches entſprechen tom in einem affentillen ſtreicht. Ei el der Elettroſchallt dis zu dem der Tod rde verklungen waren. radeaus, als längſt 
breit achsplatte einri nd der S leriſch eicht. Eine Qu ektroſchalldoſe ü | und hielt rei en. N g 
und verkörpern i e einritzt. Dieſe challwellen ſchen Genuſſes iſt d uelle der Freud oje über die | neuem Lebe reiche Ernte. Wä ingsum ſchritt 
uſitwertes. N n in jpiraler For ſind verſchieden erſtklaſſigen Künſtl aun die kleine Sun e und des künſt⸗ | gaben 5 n erwachte, wurd ährend die Natu 
platte zur ge ach der Beſchri m die Urſchri ſchaffen w ſtlern und ei e Spiralfurche, d' ihr Leben hin en Tauſende hi r zu 
atte zur galvanoplaſti riftung wandert di rift des ſind hi urde. Chemiſch iner kompliziert e, die von Gedanken wi —.— — Lange ingemordet und 

Die Wachsinſchri ſtiſchen Abteilung ert die Wachs⸗ hier zu einer e, mechanische Er Technik ge ieder zum jammel ge brauchte ih, um mei 
goldlöſung chsinſchrift wird in di 5 Im Rundfu Sai e ynthe echnik und Tonkunſt Ihr Mütter und Vä i : Ze 
Hilden Vo vergoldet, um die Bel, Abteilung mit € lichkeit zur uk bietet die Sch ſe vereinigt! ſt | Enkeln die Lieb äter! Lehret e 
11 latte f g mit Chlor: | d ‚zur qualitative haltplatte die techni ide ebe zu aller ret euren Kindern 
ptozeß Pr leitend zu m ** für den elekt er Mikrophone, B n Erprobung d echniſche Mög⸗ gen den Krie ı Menſchen, lehret fie ke mr 
Arwachspl lt man ein f achen. Nach dieß roly⸗] Darüber Hi e, Verſtärker, S ng der techniſchen Gerä wieder ſol 9, gegen das Völkern tet ſie kämpfen 

Wachsplatte Kupfernes, negall ſem Arbeits⸗ 1 hinaus kan „Sende⸗ und Empf eräte, {ati olche Zeit kom s Völkermorden! mpfe 
abgeſchliffen u Letztere iſt aber de iegalives Abbild erquellen im A n man mit ihrer Hilf eee en e ec eine mt, die jo ſchwere ! Damit nie 
Na ed ad f zu nnen 2 amit zerſtört. Si der beamte iſt ufnahmerau 977 atultiihen Feh⸗ hold eine-jolde, in der DR Ten Wunden hinte 

an, d euen Aufnah .Sie wird PR if nicht me m nachſpüren Feh⸗ he, in der wir leben! inter⸗ 
lung Ph aber elettrolyti hmen verwand wieſen, we hr auf ſein Eri Der Konttoll⸗ en! 

N weitere rolytiſch vernickelt ndt. Das Wider nn et Unterſch Erinnerungsverme oll⸗[gzz 
angefertigter n Poſitivs be t und zur He iderhall oder i rſchiede in der R mögen ange⸗ Förd 
Preßſtem negativer Abzu⸗ nutzt. Ein wieder titel: hon gegenei n der Stellung d aumdämpfun ere 6 

pel, die Ne eigentliche dient zur EA n I auswerten will zum ire dle ll uch du 
che Schallplatte prägen 9 der Ferner ermögli njerluchung die un; ie Schallplatte bietet rheitorkultur! 
N länger das 15 75 un gehen Lm Rundung * 
genen Stimme. recher oder 0 fl Ur 
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Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 10: Gottesdienſt. 12,15: Konzert. 16,40: Funk⸗ 
briefkaſten. 17: Konzert. 18,20: Tanzmuſik. 19: Vor⸗ 
trag. 19,35: Schallplatten. 20: Leichte Muſik. 21,25: 
Konzert alter Meiſter. 22,10: Tanzmuſik und Funkbrief⸗ 
kaſten franz. 

Donnerstag. 12,20: „Schallplatten. 17: Konzert. 17,30: 
Konzert. 18,20: Tanzmuſik. 19,45: Vortrag. 22,05: 

Leichte Muſik. 22,50: Abendmuſik. 

j Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 10: Gottesdienſt. 12,45: Konzert. 14: Ver⸗ 
ſchiedenes. 17: Konzert. 18: Vortrag. 18,20: Tanz: 
muſik. 19,15: Verſchiedenes. 20: Leichte Muſik. 21,10: 


Leſeſtunde. 21.25: Alte Meiſter. 
Tanzmuſik und Sportnachrichten. 
Donnerstag. 12,45: Schallplatten. 
17: Soliſtenkonzert. 18: Vortrag. 18,20: Leichte Muſik. 
19,15: Verſchiedenes. 20: Abendkonzert. 21,20: „Ein 
e e 22: Tanzmuſik und Sportnach⸗ 
richten. 


21.55: Nachrichten. 2.05: 


15,30: Verſchiedenes. 


Breslan Welle 325. 
Mittwoch, den 29. Juni. 6,20: Konzert. 10: Cröff nung des 
europäiſchen Nationalitäten⸗Kongreſſes. 10,50: Für die 
Hausfrau. 11,30: ea Kulturwoche. 12,45: Für 
den Landwirt. 13,05: lasmuſik. 16: Jugendſtunde. 
16,30: Violinkonzert. 17: Das Buch des Tages. 17,15: 
Preisbericht u. Vorträge. 19,15: Tanzabend. 21,10: Abend⸗ 
berichte. 21,20: „Kriemhilds Rache“. 22,35: Zeit, Wetter, 

Preſſe, Sport. 22,50 Der Kunſtflieger und ſein Flug⸗ 
zeug. 23,10: Konzert. 

Donnerstag, den 30. Juni. 6,20: Konzert. 9: Schulfunk. 
11.30: Konzert. 13,05: Wetter und Konzert. 15,30: 
Schleſiſcher Verkehrsverband. 15,45: Kinderfunk. 16,15: 
Klavierſonaten. 16,45: Schallplatten. 17,05: Preisbericht 
und Das Buch des Tages. 17,20: Stunde der Muſik. 


Hleiwitz Welle 252. 


17,45: Vorträge. 20: Sommerliches Potpourri. 21,20: 
Abendberichte. 21.30: Altes und neues Kabarett. 22,10: 


Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 


22,30: Arbeiter⸗Eſperanto. 
22,40: Radſport⸗Allerlei. 


Verſammlungskalender 


Achkung! Genoſſinnen und Genoſſen der Parkei, 
Gewerkſchaft und Kulturvereine! 

Die Freie Turnerſchaft Krol.⸗Huta feiert am 2. und 3. 

Juli d. Is. ihr 

25. Jubiläums⸗Feſt 
unter Mitwirkung der Arbeiterſportler Deutſch⸗ und Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſiens. 

Am Sonnabend, den 2. Juli 1 im 
750 5 des Voltshauſes Krol.⸗ Huta. ul. Maja 6. 
7,30 

Sonntag, den 3. Juli, vorm. 8 Uhr leichtathletiſche Wett: 
kämpfe am Sportplatz der Freien Turner, ul. Mickiewicza 
Ede ul. Barsa. 

Um 14 Uhr Feſtumzug vom Volkshausgarten durch die 
Stadt. 

Um 15 Uhr Feſtkonzert verbunden mit turneriſchen Vor⸗ 
führungen auf dem Sportplatz der Freien Turner. 

Um 17,30 Uhr Handdallſpiel Arb.⸗Sportverein „Wacker“ 
. gegen 8 8 Krol.⸗ wer 


groben 


Schützen Sie sich 
vor Finanzstrafen! 


Am 16. Mai traten neue Stempelvor- 
schriften in Kraft. Verstempeln Sie nach 
den alten Sätzen, so drohen Ihnen hohe 
Strafen. Beschaffen Sie sich rechtzeitig die 


NEUAUSGABE DES 
STEMPELGESETZES 


bearbeitet von 
Steuersyndikus H. Steinhof 


Sie gibt Ihnen den neuen Gesetzestext 
und einen alphabetischen Tarif zum 


raschen Auffinden des richtigen Stempels. 


Preis 5 Zloty 


Zu haben bei der ; 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKAAKCYINA 


und in den Filialen der „Kattowitzer Zeitung“ in 
Siemianowice, Nutnicza 2, Telefon 501 
Mysiowice, Pszcezyhska 9, Telefon 1057 
Pszezyna, Piastowska 1, Telefon 32 
Rybnik, Sobieskiego 5, Telefon 1116 
Kröl. Huta, Stawowa 10, Telefon 483 


liefert schnell und sauber 


5 Trauerbriefe 2 —.— ei In. 


= 


Die Götz-Aufführung vor dem Frankfurter Römer 


Links: Blick auf die Aufführung auf dem Römerberg. Rechts: 


Eine 
Bauern ſcharen ſich um ihren Führer Metzler zum Kampf. — Das Frankfurter Schauſpielhaus veranſtaltete 
Römer eine Freilichsefib rung des Us⸗Götz des jungen Goethe, 


Die rebelliſchen 
vor dem hiſtoriſchen 
bei der nicht weniger als 600 Perſonen mitwirkten Der 


Szene aus der Freilicht⸗Aufführung: 


herrliche Rahmen des Platzes, auf dem ſchon im Mittelalter Pa ſſienen und Myſterien⸗ Spiele aufgeführt wurden und der un⸗ 
weit von der Geburtsſtätte des Dichters des Götz entfernt liegt, ergab beſonders in den Maſſenſzenen Bilder von einer Wir⸗ 
lungskraft, die ein geſchloſſenes Theater nicht zu bieten vermag. 


FFA P —— ————— ‚— =. ͥ EU ETF RT 


Um 18,30 Uhr Handballſpiel Arb.⸗Sportverein „Eiche“ 
Hindenburg gegen „Vorwärts“ Bielitz. 

Um 19,30 Uhr großer Feſtball 
hauſes. 

Alle werden erjud,t, am 2. und 3. Juli ihre Ausflüge 
und Wanderungen ſo einzurichten, daß ſie an der Sportver⸗ 
anſtaltung in Königshütte teilnehmen. 

Feſtbeitrag für beide Tage 50 Groſchen. Tanz extra. 

Es ladet höflichſt ein 


im Saale des Volks⸗ 


Das Feſtkomitee. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Unjere Ortsvereine werden erſucht, an der am 2, und 
3. Juli ſtattfindenden Juhelfeier des Königshütter Arbeiter: 
Turnvereins teilzunehmen. Das Programm für dieſe Veran⸗ 
ſtaltung war bereits im „Volkswille“ veröffentlicht. Um jedoch 
Irrtümern vorzubeugen, werden wir dasſelbe in den nächſten 
Tagen durch Rundſchreiben den Vorſitzenden nochmals über⸗ 
mitteln. 

Einen Sonntag ſpäter veranſtaltet der Laurahütter Geſang⸗ 
verein ſein diesjähriges Gartenkonzert. Alle Bruder⸗Chöre 
können die Teilnahme an dieſem Konzert praktiſcherweiſe mit 
einem ganztägigen Ausflug nach dem idylliſchen Bienhoſpark 


verbinden. Wir erwarten ſtärkſte Beteiligung von ſeiten der 
Cangerih alt. j — 
Am 31. Juli findet, gemäß dem Beſchluß der letzten Bundes⸗ 


vorſtandsſitzung, ein Bundes⸗Ausflug nach dem ſchönen Ema⸗ 
nuelsſegen ſtatt. Auch an dieſem Tage ſoll praktiſche und nütz⸗ 
liche Arbeit geleiſtet werden, indem wir dem dortigen Männer⸗ 
chor, bei Abhaltung ſeines Gartenfeſtes, in der Ausgeſtaltung 
des Programms behilflich ſind. 

Sangesgenoſſen, prägt euch die Daten ein und ſeid euch 
immer deſſen bewußt, daß wir die Maſſe repräſentieren und 
auch demgemäß immer in Maſſen auftreten müſſen! Folgt dem 
Ruf, der an euch ergeht! Freundſchaft! 
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Freie Radfahrer Königshütte! 
Programm der Ausfahrten für den Monat Juni. 
Am Mittwoch, den 29. Juni, Peter und Paul: Fahrt nach 
Biſia. Abfahrt 6 Uhr früh. 


Turiſten⸗Verein „Die Naturfreunde“. 


29. Juni: Oparamühle Abmarſch früh 5 Uhr vom Volks⸗ 
haus. Führer Götze. 


Kattowitz. (Ainderſreunde.) Abmarſch zum Probelager 
am Mittwoch, den 29. Juni, früh 7 Uhr, vom Plac Wolnosci 
(früher Wilhelmsplatz). Nichts vergeſſen! 

Bismarckhütte. (Oeffentliche Verſammlung.) Die 
D. S. A. P. und P. P. S. veranſtalten am Donnerstag den 
20. Juni, nachmittags 4% Uhr, im Saale von Brzezina eine 
öffentliche Verſammlung, zu welcher auch alle Gewertſchaftler 
und Arbeitsloſen eingeladen ſind. Referent: Sejmabgeordneter 
Genoſſe Kowoll. g 

Siemianowitz. (Freie Sänger.) 
ſchönem Wetter, Nachtmarſch nach Jamnatal. 


Am Dienstag, bei 


Abmarſch punkt 


11 Uhr. — Wegen der am Mittwoch (Peter⸗Paul) ausfallenden 
den 2. Juli. 
aus Rücſicht 


Probe, findet die nächſte Probe am Sonnabend, 
zur üblichen Zeit ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen, 
auf das bevorſtehende Sommerfeſt, iſt notwendig! 

Emanuelsjegen. Alle Mitglieder des „U 
nehmen af Det heutigen bemeindenertreie 


nachmittags um 5 Uhr, in der Schule ſtattfindel. 

Knurow⸗Kriewald. (D. S. A. P. und P. P. S.) Die öffent⸗ 
liche Verſammlung findet um 28. Juni, nachmittags 4 Uhr, bei 
Miernit in Kriewald ſtatt. Referenten jind die Ge⸗ 
noſſen Abg. Kowoll und Janta. 
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